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eReichstag und Londoner Ergebnis
Veginn der Rüumung.

Für die Beurteilung des wirklichen Londoner Ergebniſſes war
der Umſtand verhängnisvoll, daß zuletzt die Räumungsfrage an die
Reihe kam und alles andere überſchattete. Die Löſung der Räumungs
frage iſt für Deutſchland unbefriedigend; das kann ruhig ausgeſprochen
werden und iſt natürlich auch der deutſchen Vertretung bewußt ge
weſen. Es handelte ſich nur um die Frage, ob man einen Abbruch
der Konferenz für vorteilhaft halten ſollte. Jm günſtigſten Falle
wäre bei einem Abbruch die Konferenz vertagt und nach einer Reihe
von Wochen neu eröffnet worden. Die Neueröffnung hätte aber unter
der Wirkung geſtanden, die der Konflikt in der Räumungsfrage in
Frankreich ausgelöſt hätte. Herriot wäre in ſeiner Stellung bedroht
geweſen; hätte er ſich halten können, dann doch nur um den Preis
erneuter Hartnäckigkeit in der Räumungsfrage; wäre er geſtürzt
worden, dann hätte ein Miniſterium Loucheur gerade wieder der
Räumungsfrage ſeine Exiſtenz verdankt und erſt recht in dieſer Frage
nicht nachgeben können. Es wäre alſo durch die Verkagung nur er
reicht worden, daß unter erſchwerenden Umſtänden die deutſche Ver
tretung nach Ablauf einer beſtimmten Friſt die nämlichen Konflikte
vor ſich gehabt hätte. Was wäre aber, da ſich in der Kernfrage nichts
geändert und alles erſchwert hätte, in anderen Fragen erreicht worden
Zunächſt hätte die Vertagung der Konferenz die deutſche Wirtſchafts
kriſe verlängert und vielleicht ſogar den Kurs der deutſchen Währung
bedroht; die Räumung auch nur kleiner Gebiete wäre unterblieben,
die Amneſtie wäre unausgeführt geblieben, die Beamten und Aus
gewieſenen hätten nicht zurckkehren können, die Eiſenbahnregie wäre
geblieben, der unſichere Zuſtand des deutſchen Weſtens hätte ſich auf
zunächſt nicht abſehbare Zeit verlängert. Dann aber wäre der ganze
Fragenkomplex noch einmal beraten worden, und eine was unwahr
ſcheinlich iſt etwa um zwei Monate verkürzte Räumungsfriſt
hätte um zwei Monate ſpäter zu laufen begonnen, ſodaß praktiſch
wieder der Auguſt 1925 der Endtermin der Räumung geblieben wäre.
Die Zugeſtändniſſe aber, die man für Bewilligung der zwölfmonatigen
Räumungsfriſt gemacht hat, wären nicht eingetkreten, da man ja in
der Räumungsfrage ſelbſt hätte Zugeſtändniſſe verlangen müſſen, und
weder Dortmund noch die anderen Städte, die jetzt tatſächlich ge
räumt werden, hätten Ausſicht gehabt, vor Mitte des nächſten Jahres

zuerſt als Preis für eine kürzere Räumungsfriſt von uns gefordert
wurden. Man hätte dann vielleicht auf lange Friſt Nachteile wirt
ſchaftlicher Art in Kauf nehmen müſſen, um eine Differenz von
wenigen Motnaten in der Räumungsfriſt durchſetzen zu können. Und
auch das wäre kaum möglich geweſen, da nach den geſchilderten Folgen
in Frankreich auch die franzöſiſche Delegation mit erneuter Hart
näckigkeit zurückgekommen wäre.

Man muß alſo den ſchweren Entſchluß der Reichsregieung in der
Räumungsfrage billigen. Das Londvner Abkommen wird bis Ende
Auguſt durch die beteiligten Parlamente gehen müſſen. Und wenn
die „Kreuzzeitung“ am Sonntag vorausſagte, daß Poincaré und der
Nationale Block mit der Feſtſetzung einer beſtimmten Friſt für die
Räumung nicht einverſtanden ſein würden, dann iſt damit doch geſagt,
daß die Feſtſetzung eines beſtimmten Endtermins ein Erfolg geweſen
iſt, der einen Bruch mit der Politik Ppincarés vorausſetzte. Es iſt
alſo ſchwerlich die Erwartung der franzöſiſchen Oppoſition als Ar
gument brauchbar für unſere Oppoſition, die wenigſtens in der Preſſe
den wilden Mann ſpielt und an dem Ergebnis der Londoner Kon
ferenz kein gutes Haar laſſen will. Es zeigt doch der in Frankreich
zu erwartende Kampf ſchon allein, daß etwas erreicht iſt, ſogar in
der Räumungsfrage ſelbſt. Und im übrigen kann man heute, da die
Verhandlungen vorüber und die deutſchen Vertreter zurückgekommen
ſind, immerhin ausſprechen, daß auch der Dawes-Plan ſelbſt in ge
wiſſem Sinne nicht nur den ſchweren Kaufpreis für die wirtſchaft
liche Freiheit des Reiches darſtellt, ſondern auch in ſich einen Fort
ſchritt für uns darſtellt. Das wiſſen insbeſondere weite Kreiſe der
deutſchen Jnduſtrie, die nun in kürzeſter Friſt die drückende Laſt
der Micumverträge abwerfen wird, und ſo muß man ſich wirklich
fragen, vb eine grundſätzliche Ablehnung der Londoner Ergebniſſe
überhaupt ernſt gemeint ſein kann.

Jm übrigen iſt, wenn dieſe Zeilen in Druck gehen, ſchon eine
Reihe von deutſchen Gebieten von der Beſatzung geräumt. Am
Morktag wurde die Räumung badiſcher Gebiete vollzogen, und die
der ſogenannten Flaſchenhälſe und Dortmund werden demnächſt folgen.
Wir ſehen alſo auch einen äußerlichen Ausdruck für die Erleich
terungen, die der raſche Abſchluß in London zur Folge hatte. Am
Montag nachmittag waren die Führer der Regierungsparteien, der
Spzialdemokraten, der Bayriſchen Volkspartei und der Wirtſchafts
partei berufen und unterrichtet worden; am Dienstag begann die
Konferenz der Miniſterpräſidenten der Länder. Uber das Schickſal
des DawesPlans im Reichstag werden nun wieder, wie beim Er
mächtigungsgeſetz, die Ziffernſpiele und taktiſchen Erwägungen be
ginnen, zwecks Herſtellung der nötigen Anweſendenziffern und der
qualifizierten Mehrheit. Gegenüber dieſen Erwägungen muß der ver
nünftige Wähler und Bürger das Bewußtſein behalten, daß die
Agitation auf Ablehnung des Dawes Plans vermutlich nur von den
Kommuniſten und Völkiſchen unentwegt getrieben werden kann.
Schaltet ſich die Deutſchnationale Partei an der Vollendung des Sa
nierungswerkes nicht ein, dann hat ſie wieder einmal zwar dem

Vorklaut nach ihren Standpunkt gewahrt, in der Praxis aber ihren
„Wählern Steine ſtatt des Brotes gegeben.

Beginn des Haarmann-Prozeſſes im November
Wie aus Hannover gemeldet wird, wird die Unterſuchung gegen

Haarmann noch etwa zweieinhalb Monate in Anſpruch nehmen, ſo
daß die Hauptverhandlung vorausſichtlich im November ſtatt
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Berlin, 19. Aug. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Das Ergebnis der Beſprechungen der Regierung mit den
Parteiführern läßt ſich dahin zuſammenſaſſen, daß die Koalitions
parteten den Londoner Vereinbarungen bereits zugeſtimmt haben,
während die Bayeriſche Volkspartei und die Wirtſchaftliche Vereini
gung ihre Erklärung von Beſprechungen innerhalb ihrer Partei ab
hängig machen wollen. Doch iſt anzunehmen, daß dieſe beiden Parteien
den gleichen Standpunkt einnehmen wie die drei Mittelparteien. Die
Soztaldemokraten ſind gleichfalls mit dem Ergebnis einverſtanden und
dürften in ihre Annahmeerklärung nur gewiſſe Forderungen hinein
bringen, die ſich auf die Verteilung der Laſten aus der Verwirklichung
des Dawes Planes beziehen. Bei den Deutſchnationalen hat man es
zunächſt abgelehnt, eine endgültige Erklärung abzugeben.

Die endgültige Entſcheidung des Reichstages iſt umſo folgen
ſchwerer, als nicht, wie man bisher anzunehmen geneigt war, vei einer
Nichtdurchbringung der Geſetze zur Durchführung des Dawes- Planes
das Protokoll und damit die Laufzeit der Friſten verzögert würde,
ſondern vielmehr nach Auffaſſung aller an der Londoner Konferenz
Beteiligten die Ratifizierung am 30. Auguſt erfolgen muß oder die
ganze Arbeit der Konferenz umſonſt geweſen wäre. Es würde dann
jede Macht in jeder Beziehung freie Hand bekommen und die zugeſagte
Räumung wäre damit hinfällig.

e

Berlin, 19. Aug. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Nachdem die Londoner Delegation geſtern dem Reichspräſi
denten Bericht erſtattet, eine Kabinettsſitzung abgehalten, 6 Stunden
lang mit den Parteiſführern unterhandelt hat, ſind heute vormittag die
Präſidenten bezw. die Miniſterpräſidenten der Länder zu einer Sitzung
mit dem Reichskabinett zuſammengetreten Die Landesvoberhäupter ſind
vollzählig erſchienen. Es iſt anzunehmen, daß ihre Stellungnahme nach
Erhalt ansführlicher Jnformaktionen über den Verlauf der Verhand
lungen ſelbſt von Einfluß ſein wird.
Mittagſtunde noch an.

Im Reichslabinett.
Berkin, 19. Aug. (WTB.) An der geſtrigen Sitzung des

Reichskabinetts, die um 3 Uhr nachmittags unter dem Vorſitz des

Die Beſprechungen dauern zur

Reichspräſidenten begann, nahmen alle in Berlin anweſenden Mi

niſter teil. Die aaus London zurückgekehrten Miniſter gaben einen
über den Verlauf der Konferenz Hieehenden Beri

erſten Male nach dem Kriege

völlig gleichberechtigt mit den Alliertenverhandeln
konnte. Das Kabinett vbilligte einmütig die Haltung ſeiner Vertreter
in London und wird, wie es in mehreren Blättern heißt, den Reichs
tag nicht im Zweifel darüber laſſen, daß es den beſchrittenen Weg
unter allen Umſtänden weiter verfolgen wird. e

Der Zuſammentritt des Reichstages
ſoll nicht für Donnerstag, ſondern erſt für Freitag zu erwarten
ſein. Es wird damit gerechnet, daß die parlamentariſche Entſcheidung
über das Ergebnis der Londoner Konferenz in die zweite Hälfte der
nächſten Woche fällt und daß, falls die erforderliche Mehrheit für
die Geſetze zur Durchführung des Dawesberichtes nicht erreicht werden
ſollte, alsbald die

Auflöſung des Reichstages
ausgeſprochen werden dürfte. Jn dieſem Falle würde dann, wie in
mehreren Blättern betont wird, die für den 30. Auguſt vorgeſehene
Vollziehung der Londoner Abmachungen nicht möglich ſein und es

eglagsſit

„Berlin, 19. Ang. (T.U.) Die Beſprechungen der Reichs
regierung mit den Parteiführern dauerten den ganzen Nachmittag
über und wurden auch in den ſpäten Abendſtunden noch en re
Von Seiten der Regierung nahmen ſämtliche an der Delegation be
teiligten Miniſter an dieſen Beſprechungen teil. Jn den Kreiſen der
Regierung rechnet man damit, daß der Reichstag. wenn die Friſten
für die rechtzeitige Zuſtellung der Geſetzentwürfe vom Reichsrat ein
gehalten werden können, am Freitag zuſannmentreten kann, um die
Erklärung der Regierung entgegenzunehmen. Die Ausſprache dürfte
c dann bis Mitte nächſter Woche er ſo daß eine Entſchei
ung im Laufe der nächſten Woche zu erwarten wäre. Die Regierung

hält weiter an ihrem Standpunkte feſt, daß ſie die Durchführung des
Londoner Aktes mit allen parlamentariſchen Mitteln verfechten wird.
Ob man den Appell an das Volk, falls er notwendig werden ſollte
in Form einer Reichstagsauflöſung oder eines Volksentſcheides durch
führen wird, ſteht noch nicht ſeſt.

Velgien für Unterzeichnung des Protoßolls.

FParis, 19. Auguſt. (T.U.) Jn der geſtrigen dreiſtündigen
Unterredbung haben der König und Miniſterpräſident Theunis dem
Brüſſeler Korreſpondenten des Jonrnel ufolge die endgültige Unter
zeichnung des Londoner Protvkolls beſchloſſen.

Mardonald ſür ſchnelle Räumung.
London 19. Aug. (WTB.) Amtlich wird der Brief bekannt

gegeben, den Macdonald anſchließend an den Briefwechſel zwiſchen den
e von Frankreich und Belgien einerſeits und dem
deutſchen Reichskanzler andererſeits bezüglich der Ruhrbeſetzung an
Herriot und Theunms gerichtet hat. Das Schreiben belohnt erneut daß
die britiſche Regierung die Rechtmäßigkeit der Ruhrbeſehung oder die
Auslegung der Klauſel im Verſailler Vertrag, auf Grund deren Frank
reich Und Belgien handelken, niemals anerkannt habe. Es gibt der
Hoffnung Ausdruck, daß die lediglich für wirtſchaftliche Zwecke unter
nommene Beſetzung alsbald nach Jnkrafttreten des Dawesplanes zu
rückgezögen werde. Die britiſche Regierung nimmt lediglich Kenntnis
von dem zwiſchen Frankreich und Belgien einerſeits und Deutſchland
andererſeits beſchloſſenen Abkommen und dringt nachdrücklich auf möge
lichſt baldige Räumung des Ruhrgebieles, da nach ihrer Anſicht die
Fortdauer der Beſetzung die Wirkung des Dawesplanes ſchädlich be
ginfluſſen und die auf der Londoner Konfereng vereinbarten Uberein
kommen gefährden könne. a

ſeburg

oner Ergebnis und die Parteien.

den Blattern uſolge feſtgeſtellt daß die deutſche Delegatien m Auſlſung nach erhebliche
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würden ſich dann auch alle vorgeſehenen Friſten für die Befreiung
der Sinbruchs und Sanktionsgebiete, für die wirtſchaftliche Räu
mung des Ruhrgebietes und für alle ſonſt aus der Londoner Verein
barung ſich folgernden Maßnahmen automatiſch verlängern. Auch
in den Beſprechungen mit den Parteiführern wurde von den deutſchen
Delegierten über den Verlauf der Londoner Konferenz Bericht er
ſtattet. Jn den langen, teilweiſe perſönlichen Verhandlungen und
Ausſprachen hätten die deutſchen Delegierten von dem franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten den Eindruck von einem Manne erhalten, der
überaus höhe Jdegle vertritt und vom beſten Willen beſeelt iſt.
Seinen Worten könne man Vertrauen entgegenbringen, da man der
Uberzengung ſein müſſe, daß er tatſächlich das Allerbeſte für die Be
friedigung Europas beabſichtige. Bezüglich der

n Räumungsfrage
habe in den Kreiſen der deutſchen Delegation die Auffaſſung vor
geherrſcht, daß Herrist nicht nur perſönlich zu weitergehendem Ent
gegenkommen bereit geweſen ſei, ſondern auch eine weitergehende Er
mächtigung durch den Miniſterrat hatte. Die Entſcheidung ſei dann
durch Loucheur gefallen, der für den Fall der Gewährung weiter
gehender Zugeſtändniſſe an Dentſchland mit der Entziehung der
Unterſtützung ſeiner 42 Mann ſtarken Kammergruppe gedroht hat.
Das gegenſeitige Vertrauen, daß ſich während der Londoner Ver-
handlungen zwiſchen Herriot und Marx angebahnt habe, werde da
durch praktiſch zur Auswirkung kommen, daß künftig bei etwaigen
Beſchwerden im beſetzten Gebiet der Kanzler Privatbriefe an Her
riot richten werde, um die Abſtellung der Kbelſtände herbeizuführen.
Herrivt habe ſich mit dieſem Verfahren bereitwillig einverſtanden
erklärt.

Dem B.T. zufolge haben die Vertreter der Regierungsparteten
anerkannt, daß die deutſche Delegation in London das Beſte erreicht
habe, was erreicht werden konnte. J

Auflöſung der Micum zum 1. Oktober.

Düſſeldorf, 19. Aug. (TU.) Jn Kreiſen öſtſcher Jungenieure und Cheftngentenre verlautet daß bei e
der Dinge die Mi in ih igen Form m ober
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werde. b veſteher gutd z dieſe e beſt n en e e
e vMarx' Brief an Herriot.

Gegen die Rheinlandkommiſſion.

Zondeon, 19. Aug. (TU) Marr übergab dem franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten, als die Konferenz auseinanderging, einen Brief,
der in engliſchen eingeweihten Kreiſen viel beſprochen wird.
dieſen Brief ſprach Marx die Hoffnung aus, daß die deutſchefran
Zöſtſche Annäherung, die ſeßt glücklich Tatſache geworden ſei, nun
mehr auch durch die Haltung der ſubalternen Körper gemeint iſt
die Rheinkandkommiſſion im beſetzten Gebiet zum Ausdruck kommen
möge Herrivt antwortete, daß er alles tun werde was in ſeiner
Macht liege, um dieſen deutſchen Wünſchen nachzukommen. Dieſer
Brief an Herriot iſt auf Drängen des bayriſchen Vertreters in der
deutſchen Delegation überreicht worden. Jn engliſchen Kreiſen iſt man
mit dem Gebahren der Rheinlandkommiſſion überhaupt ſehr Unzu
frieden. Ein Vorſchlag geht dahin, daß auch in der Rheinlandtkom
miſſion ein Amerikaner das Ausſchlagsrecht erhalten ſollte und, falls
dies möglich, es einen Appel an das Schiedsgericht geben müſſe
ſoweit wichtige Fragen, namentlich die Souveraänitat oder die fiska
liſchen Rechte Deutſchlands berührt werden.

Offenburg befreit.
Offenburg, 19. Aug. (TU.) Die franzöſiſchen ſahungs-kruppen ſind Montag nachmittag zwiſchen 6 und Uhr v tm

burg und Appenweier abgerückt. Die beiden Orte ſowie die in ihrem
Umkreis liegenden Ortſchaften hatten die Frangoſenherrſchaft während
18 Monaten zu erdulden, die mit den üblichen Schikanen begleitet
waren. Sb wurden, um Druppemn unkerzubringen, 60 bis 70 Wohnun
gen beſchlagnahmt. Die große landwirtſchaftliche Halle mußte umge
baut werden ſie wird nunmehr wieder zu Autsſtellungszwecken frei.
Weiter verlangten die e vor fünf Monaten die Errichtung
eines eigenen Verwaltungsgebäudes, ſahen jedoch ſpäter davon ab, um
ſtattdeſſen in der Nähe der land wirtſchaftlichen Halle die n
eines Gebäudes zu erzwingen, wofür der Stadt Offenburg die Koſten
von 30 000 Goldmark aufgebürdet wurden. Schon damals rechneten
die Franzoſen mit einem kängeren Verbleiben. Der Abz iſt ihnenſelbſt überraſchend gekommen. Er ſtellt die bekannte Geſte 8 erriots
dar, durch die er ſeinen guten Willen zum e bringen will.
Bereits in der letzten Zeit ſchon vefleißigten ſich die eſatzungsorgane
eines Iohaleren Verhaltens der Bevölkerung gegenüber doch ſieht die
Bevölkerung mit einem Gefühl der Erleichterung die ungebetenen Gäſte
ſcheide. In der Wohnungsfrage wird zunächſt noch keine Erleichte
rung fühlbar werden. Am heutigen Tage ſollen 260 Wohnungsſuchende
auf dem Offenburger Wohnungsamt vorgeſprochen haben. Von 1000
Wohnungſuchenden ſind 555 überhaupt ohne Wohnung Ein von der
Stadt im vorigen e errichteker Neubau, der 32 deutſchen Familien
Atgute kommen ſollte, wurde von 24 Gendarmerie- Beamten mit ihren
Familien belegt. Die Koſten der Beſetzung ſind im Augenblick nochnicht feſtzuſtellen. Jhre Errechnung wird annähernd ein halbes Jahr

erfordern. Die abgerückten Truppen, die ſich auf das altbeſetzte Gebiet
des Brückenkopfes Kehl zurückzogen, haben die Stadt in ſeldmarſch-
mäßiger Ausriſtung verlaſſen. Die Räumung erſtreckt ſich auf folgende
Ortſchaften: Waitersweier, Windſchläg, Ebersweier, Ramersweier,
Weiersbach, Feſſenbach, Orkenberg, Ellgersweier, Zunzweier, Schutters
wald bis zur Landſtraße nach Gunderheim und Altenheim. Gries-
heim Und Altenheim bleiben beſeßt. Die Bevölkerung bewahrte bei dem
Abzug der Beſatzung eine ruhige und vernünſtige Haltung, zu der das
Bezirksamt durch Maueranſchläg aufgefordert hatte. Das Bezirksamt
ſelbſt iſt heute ebenfalls geräumt worden. Für die Ubergabe des Jn-
d der Offizierswohnungen iſt eine gemiſchte Kommiſſion gebildet
worden.
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der ErzbergerMörder.
e e 19. Aug. (TU.) Aus Budapeſter Kreiſen erhalten

wir folgende Mitteilung. Mit der Unterſuchung der Angelegenheit der
bei dem Abgeordneten Görmb b s verborgenen, verdächtigen Perſonen
iſt der Budapeſter Oberpolizeihauptmann vetraut. Angeblich wurde
Feſtgſtellt, daß der verhaftete Heinrich Forſter nicht mit dem Mörder
Erzbergers Heinrich Tilkeſſen, identiſch iſt. Nach bisher un
verhürgten Nachrichten konnte er den unwiderleglichen Beweis ſeines
Alibis liefern; aber der Offentlichkeit wurde dieſe Löſung nicht be
kanntgegeben. Der Jnhalt des Protokolls, das in der Staatsanwalt
ſchaſt in Anweſenheit Forſters aufgenommen wurde, wird zum größtenDeil geheim e Die Polizei hält ſich in der ganzen Angelegen
heit ſehr zurück. Forſter wird vorausſichtlich noch heute in Freiheit

geſetzt werden, da gegen ihn angeblich nichts von Belang feſtgeſtellt
werden konnte. Die Polizei hält es nicht für notwendig, weitergehende
Unterſuchungen vorzunehmen, denn in einem gleichen Fall, als es ſich
um die Auslieferung des Hauptmanns C'Ternyak handelte, der des
Mordes an dem Grafen. Tisza verdächtig war, unterſtützte die
deutſche Polizei die ungariſche ebenfalls nicht. Jn die Redaktion des
Blaktes „Eſti Kurier“ kam ein deutſcher Geſchäftsmann, der behauptete
daß er die Mörder Erzbergers, Tilleſſen und Schul z, ſicher erkennen
würde. Er wurde auf der Polizei verhört. Uber das Ergebnis der
Gegenüberſtellung iſt nichts näheres bekannt geworden. Der deutſche
Geſandte verhandelte in dieſer Angelegenheit mit dem ungariſchen
Miniſterpräſidenten und wird ſeiner Regierung Bericht erſtatten.

J re 3 9 G e b hEngliſche Pläne in der Ausſuhrabgabe
Jn den letzten Tagen gingen durch die engliſche und franzöſiſche

Preſſe recht eigenartige Meldungen, die nichts anderes beſagen als
daß England die Wiedereinführung der einſtigen Reparationsabgabe
plant. Bekanntlich wurde eine Abgabe von 26 Progent auf alle aus
Deutſchland eingeführten Waren ſeiner Zeit von der Londoner Konfe
renz im März [I921 beſchloſſen. Praktiſch durchgeführt hat dieſe wirtſchaſthche Sanktion eigentlich nur England; Frankreich ließ
es bei einer Geſte bewenden. Die Maßregel ſollte im Zuſammenhang
utit der Beſetzung von Düſſeldorf, Duisburg und Ruhrort ſeiner Zeit
Deutſchland unter Druck ſetzen Londoner Ultimatumſ, ſie war aber
gleichzeitig ein Verſuch, die engliſche Jnduſtrie von der Konkurrenz
der damals aus valutariſchen Gründen beſonders billigen deutſchen
Waren zu ſchüßen. Jm Laufe der Zeit ſiel der valutariſche Vorkeil
für Deutſchländ weg, und ſo entſchloß ſich im Frühfahr 1924 die
engliſche Regierung, die längſt überfällig gewordene Abgabe zwar nicht
ganz fallen zu laſſen, aber auf den Saß von 5 Prozent herabzuſetzen.
die Verrechnung dieſer 5 Prozent war ſo geſtaltet, daß zunächſt die
Reparationsabgabe ſo gut wie abgeſchafft war. Wenn nun England
dieſe Abgabe von Neuem einführt, dann kann das nicht als Sanktion
gemeint ſein, denn Sanktionen gibt es nach Annahme des Dawes-
Planes nicht mehr. Es kann ſich alſo nur um ein recht brutales
Mittel hanbeln, ſich der deutſchen Einſuhr, die man im Zuſammen
hang mit den Reparationsleiſtungen und Sachlieferungen erwartet, zu
erwehren. Nun weiß aber allmählich ſchon jeder, was ſeiner Zeit
Simons und Rathen an den Alliterten mühſam auseinander
ſehen mußten, daß deutſche Zahlungen und Leiſtungen nur aus dem
Exportüberſchuß Deutſchlands entſtehen können. Droſſelt England für
ſich die deutſche Einfuhr ab, ſo wird es ſich den Vorwurf der Zwei
deutigkeit nicht erſparen, wenn auf der anderen Seite von Deutſchland
Erfüllung des Dawes-Plans verlangt wird. Ein wichtiges Mittel
der Erfüllung iſt nämlich ein möglichſt ungehinderter deutſcher Export.

Außenpolitiſche Aberſſcht.

Die Rückkehr der Franzoſen.
Paris, 19. Aug. (WTB.) Miniſterpräſident Herriot, Kriegs

urtniſter Nollet, Finanzminiſter Clémentel und Arbeitsminiſter
Peytral ſind geſtern abend um 6 Uhr in Paris eingetroffen. Sie
wurden am Bahnhof von den übrigen Miniſtern und dem engliſchen

Geſchäftsträger empfangen. Vor dem rn hatte ſich eine große
Menſe e rer n die unnaufhörlich rief: „Es lebe der

ündi An rſetznſe ar r r ret ich der Kammer die Schluß ſolgen
könne, die zw

Der König gratuliert Maedonald.
London, 19. Aug. (TU.) König Georg ſandte demMiniſterpräſtdenten Machbdonald für die erfolgreiche Beendigung der

Konfereng ein im herzlichen Tone gehaltenes Glückwunſch
vramm

bekannt. Das Journal Géneve nimmt an, daß währen der Tagung
die Ubernahme der Militärkontrolle in Deutſchland durch den Völker
bund beſprochen werden wird.

Der griechiſch-bulgariſche Zwiſchenfall.
Sofßia, 19. Aug. (TU.) Die internationale Kommiſſion zur

Unterſuchung des letzten griechiſch-bulgariſchen Zwiſchenfalls hat in
Anweſenheit des griechiſchen Geſandten Tchorkadjis die Offiziere und
Soldaten vernommen. Aus den Ausſagen der griechiſchen Soldaten
geht klar hervor, daß die im Dorfe Darlis erſchoſſenen 19 Bulgaren
den griechiſchen Poſten nicht angegriffen haben, ſondern daß ſie den
Soldaten mit dem Befehl übergeben worden ſind, erſchoſſen zu werden.
Aus der Vernehmung geht weiter hervor, daß ſie keine Komitatſchis
waren, ſondern friedliche und unſchuldige Staatsbürger.

Neue Zuſammenſtöße in Jndien,
London, 19. Aug. (TU.) Wie aus Rangoon gedrahtet wird,

kam es am letzten Sonnabend während einer burmeſiſchen Proßeſſton in
Mandalay zu ſchweren blutigen Zuſammenſtößen. Zwei Prieſter und
Zwei Poliziſten wurden dabei erſchoſſen. Eine ganze Anzahl Ziviliſten
wuarrde verwundet. Auch aus Madras und anderen Orten wurden
ſchwere Zuſammenſtöße gemeldet, wobei 300 Perſonen verwundet wur
den. Die Zuſammenſtöße entſtanden dadurch, daß Mohamedaner Hindu
prozeſſiovnen von ihren Moſcheen abzuhalten verſuchten.

Jn Marokkyo.
Mabdrid, 19. Aug. (WTB.) Da der feindliche Druck auf die
ſpaniſche Stellung in Marokko fortdauert, wurde beſchloſſen, offenſiv
vorzugehen. Die Offenſive hat bereits begonnen.

Bevorſtehender Abſchluß der Deutſchepolniſchen Verhandlungen,
Berlin 19. Aug. (TU.) Die Deutſche polniſchen Verhand

lungen über die Expork und Stagatsangehörigkeitsprobleme, die am
30. April in Wien begonnen haben, werden im Laufe der kommenden

Woche mit einer Vereinbarung auf Grund der vom Schiedsrichter Pro
feſſor Dr. Kaeckenbeck getroffenen Entſcheidung zum Abſchluß ge
bracht werden.

Erngliſche Maßnahmen im Sudan.
Kairo, 19. Aug. (TU.) Wie die hieſigen Blätter melden, hat

die äghptiſche Regierung von der engliſchen eine Note erhalten, in der
die engliſche Regierung mitteilt, daß ſie die Sudanregierung ermächtigt

das für die Zwiſchenfälle in Atbera verantwortliche Eiſenbahn
taillon zu entfernen. Es wird ihr für die Zukunft freie Hand für

die rheß jedes Truppenkeils und jeder Zivilbehörde gelaſſen,
deren Verhalten derartige Zwiſchenfälle zu begünſtigen geeignet iſt.

Hentſchland.
Streſemann über die Londoner Abmachungen

Newyvrk, 19. Aug- (TU) Dr. Streſemann gewährte
kurz vor ſeiner Abreiſe aus London dem dortigen Korreſpondenten
der „World“ ein Unterredung. Unter beſonderer Bezugnahme auf
Wilſons „Vierzehn Punkte“ erklärte Streſemann: ie B
tigten des deutſchen Volkes haben geſt
nommen, wie ſie keinem Volke jemals

ern ein Opfer auf ſich ge—
zuvor in der Geſchichte auf

erlegt wurden. Jch glaube, daß der Reichstag unſere Vereinbarungen

Genoſſenſcha

Die Bevollmäch-

4. Mitteldeutſcher Handwerkertag in Halle.
Hauptverſammlung

Halle, 19. Aug.
Hauptberſammlung des Mitteldeutſchen Handſverkerbundes, an der
ca. 2000 Handwerker aus allen Gauen Mitteldeutſchlands teil
nahmen. Den Verhandlüngen wohnten u. a. noch bei Volksbildungs-
miniſter Leuthäuſer- Weimar, Reg.- Rat Sauerbie re Weimar,
eine Anzahl Vertreter politiſcher und wirtſchaftlicher Organiſationen.
Der Vorſitzende Schwieger Magdeburg eröffnete die Verſammlung
mit herzlichen Begrüßungsworten und gab ſeiner Freude über das
rege Jnkereſſe, das der Handwerker der Tagung entgegenbringt, zum
Ausdruck Miniſter Leuthäuſer wünſchte der Tagung den beſten
Erfolg und verſprach, alles für, das Handwerk zu kun, was in ſeinen
Kräften ſtehe. Der Geſchäftsführer des Landbundes Dr. Burck
hardt Halle wünſcht, daß Handwerk und Landwirtſchaft ſich zu
ſammenfinden mögen zu gemeinſamer Arbeit

Es ſprach alsdann der Syndikus des Bundes Dr. Seidel
Erfurt über

Die Ziele und Arbeit des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes
und über die Gegen wartsfragen des Handwerks. Redner
hehandelte in ſeinen einſtündigen Ausführungen alle Fragen, die das
Handwerk gegenwärtig bewegen. Er ſordert vor allen Din en, daß
der Handwerkerſtand als gleichverechtigter Farkorüberall anerkannt und auch behandelt werde, es gehe nicht an, daß z. B.
die Wichergeſetze nur für das Handwerk geſchaffen worden ſind. Rednererörterte alsdann das Verhältnis des Handwerks zur Induſtrie und
e und betonte hierbei, daß das Handwerk alle Belange
und Nöte der Induſtrie und Landwirtſchaft anerkenne, aber nur unter
der Vorausſetzung, daß Induſtrie und Landwirtſchaft das gleiche tue.
Die Steuerfräge, eine der aktuellſten Fragen der Gegenwart
ſtreifte Redner kurz und fordert eine Vereinfachung und einen völligen
Neugufbau des ganzen Steuerſyſtems. Es wurde zu dieſer Frage
folgende

Entſchließung
einſtimmig angenommen

1. Der 4. Mitteldeutſche Handwerkertag wendet ſich mit aller Ent
ſchiedenheit gegen die drückende Steuerbelaſtung des gewerb
lichen Mittelſtandes, die auf die Dauer zur Vernichtung des ſelbſtändi
gen Gewerbes führen muß. Insbeſondere ſtellt die Höhe der Umſatz
ſatzſteuer eine drückende Härte dar, die ſobald als möglich gemindert
werden muß. Die in Ausſicht genommene Herabſetzung der Umſatz
ſteuer auf 2 Progent iſt bei weitem nicht ausreichend, eine Ermäßigung
auf mindeſtens 128 Prozent iſt ein unbedingtes Erfordernis zur Er
haltung des Mittelſtandes. Gleichzeitig wendet ſich der Mitteldeutſche
Handwerkertag gegen die geplante Umſahſteuerbefreiung derre n. Das Handwerk kann dieſe Begünſtigung der

genoſſenſchaftlichen Unternehmungen nicht im Intereſſe unſerer Volks
wirtſchaft liegend anſehen. Es ſoll durchaus nicht verkannt werden,
daß durch eine ſolche Befreiung auch die zahlreichen Handwerker- Ge
noſſenſchaften begünſtigt werden ſollen. Das Handwerk kann darin
aber keinen Vorteil für ſich ſehen, angeſichts der zu erwartenden Inter
eſſenkämpfe der verſchiedenen Erwerbsſtände, die die Folge dieſer ver
ſchiedenartigen ſteuerlichen Behandlung ſein werden.

2. Der Mitteldeutſche Handwerkertag erhebt Einſpruch
gegen die unſoziale Beſteuerung der Hausbeſitzer in de der
Hauszinsſteuer. Der Hauptzweck dieſer Steuer, die örderung
der Neubautätigkeit, kann durch eine derartige Maßnahme nicht er
weicht werden vielmehr ſind damit dem an und für ſich ſchon ſchwer
leidenden Hausbeſitz noch ſchwerere Laſten aufgebürdet worden, die ihn
immer un wirtſchaftlicher geſtalten Das Mitteldeutſche Handwerk for
dert einmütig die et der Hauszinsſteuer und die Befreiung
des Hausbeſitzes von behördlichem Zwang, da es eine wenigſtens be
ſcheidene Verzinſung des alten Hausbeſthes als notwendige Voraus
ſetzung für eine genügende Bautätigkeit vorſieht.

h

und Glauben zu verfahren (te Koep faitn). Jch denke, es wäre
beſſer geweſen, nicht nur für uns Deutſche, ſondern auch für die
Nationen, die unſere Gegner waren, wenn ſchon in Verſailles Treu

und Glauben bewahrt worden wären. Die Londoner Vereinbarungen
nem neuen Europa die Wege zu ebnen,ſind nur dann dazu angetan, einemDenn ubeagt ren n Glauben bewahrt werden.

Bayern und die Londoner Beſchlüſſe.
München, 18. Aug. (TU.) Nachdem heute vormittag der

bayriſche Miniſterrat eine längere Beratung über die Ergebniſſe der
Londoner Konferenz abgehalten hat, wird der Miniſterpräſident Dr.
Held in ver gleichen Angelegenheit vorausſichtlich heute abend nach
Berlin reiſen.

Ein Handſchreiben des Reichspräſidenten

an den Oberpräſidenten der Provinz Weſtfalen.
„Mäün ſter, 19. Aug. (TU.) Aus Anlaß des Beſuches des

Reichspräſidenten am 10. Auguſt in der Provinzialhauptſtadt Münſter
ſind dem Oberpräſidenten der Provinz Weſtfalen Handſchreiben des
Reichspräſidenten und des Reichsminiſters Höfle zugegangen. Jn

h

Wichliges vom Tage.
nd Markbewertkung in der Newyorker Schluß und Nachbörſe unver
ändert.

r z e z S

In der vergangenen Woche vom 10. vis 16. Auguſt müßten wegen
Abſaßmangel im Ruhrgebiet auf 147 Schachtanlagen 195 639 Feier
ſchichten eingelegt werden. In den letzten vier Wochen ſtellte ſich die
Geſamtzahl dieſer Feierſchichken auf 909 007. ß

Nach einer Meldung aus Brüſſel iſt in dem Kohlendiſtrikt von
Mons geſtern früh der Generalſtreik erklärt worden.

Nach einer Meldung aus Waſhington hat Präſident Coolidge die
feſte Abſicht, ſo ſchnell wie möglich eine Konfekenz für die allgemeine
Abrüſtung einzuberufen.

Die amtliche Jndentifizierung der Leiche Matteottis iſt geſtern
vormittag auf dem kleinen Friedhofe von Riano erfolgt.

x

Wie die Tagespoſt berichtet, iſt in dem Kohlenbergwerk Rogenska
Gorka bei Grodelno an der kroatiſchen Grenze ain Sonntag eine Gas
exploſion erfolgt, bei der fünf Bergleute ums Leben kamen. Das Feuer
im Schachte dauert noch an.

Mit der Genehmigung zur Errichtung von Wirtſchafts und Unter
haltungsrundfunkſtellen im beſetzten Gebiet iſt in abſehbarer Zeit nicht
zu rechnen. Die häufig in Tageszeitungen auftauchenden Gerüchte über
eine nahe bevorſtehende Freigabe des Funkverkehrs im beſetzten Gebiet
entbehren der amtlichen Grundlage

Die Schweizeriſche Regierung hat den kommuniſtiſchen deutſchen
Peichstagsab geordneten Thomas und den franzöſiſchen Kommuniſten
Gilbert, welche ſie in der vergangenen Woche wegen verſuchter kom
muniſtiſcher Propaganda verhafteke, ausgewieſen und nach der deutſchen
bezw. franzöſiſchen Grenze kransportieren laſſen.

e

Wie die „Münchner Neueſten Nachr.“ melden, iſt ein neues Geſuch
des Oberlandesgerichtsrates Poehner mit einem ärztlichen Gutachten
eingehaufen, das ihn für haftunfähig erklärt. Poehner ſoll außer einem
Magen und Darmleiden noch einen allgemeinen Nervenzuſammenbruch
erlitten haben.

Der Reichskagsausſchuß für die Aufwerkungsfrage nahm heute
Außerungen von Vertretern der nächſtbeteiligten Wirtſchaftsreſſorts ſo
wie des Reichsjuſtigminiſteriums zu dem von den Mitgliedern des Aus
ſchuſſes zur Aufwertungsfrage geſtellten Ankrägen und zum Geſamt
problem der Aufwerkung entgegen. Hieran knüpfte ſich eine Aus
ſprache.

General Dawes ſprach der deutſchen Delegation in London tele
graphiſch ſeine Glückwünſche zum glücklichen Gelingen der Londoner
Konferenz aus. Der Reichskanzler dankte ebenfalls telegraphiſch.

Am Montag vormittag 9 Uhr begann die

ratifizieren wird; aber ich apelliere an die Welt, diesmal nach Treu

Des weiteren beſchäftigte ſich Redner mit der Stellung des Mittel
deutſchen Handwerkerbundes zu den politiſchen Parteien und betont
daß die 15 Handwerks- Abgeordneten im Reichstage in keinem Ver
hältnis ſtehen zu der Bedeutung des Handwerks, daran trügen aber
einzig und allein die Handwerker ſelbſt Schuld Es gilt nun, daß die
Handwerker ihren Einfluß in den politiſchen Parteien geltend machen.
Aus allen Ausführungen des Redners klang heraus, daß der Mittel
deutſche Handwerkerbund eine zwingende Notwendigkeit ſei. Der
Mitteldeukſche Handwerkerbund hat im letzten halben Jahre einen
erfreulichen Aufſchwung genommen, es konnten viele neue
Ortsgruppen gegründet werden. Die Mitgliederzahl des Bundes hat
ſich in dieſem Jahre verdreifacht. Dem Syndikus Dr. Seidel wurde
für ſeine aufopfernde Tätigkeit der Dank der Verſammlung aus
geſprochen

Anſtelle des zurückgetretenen erſten Bundesvorſitzenden Niko
la u s-Erfurt wurde Bäckermeiſter Geßner- Erfurt einſtimmig zum

Bundesvorſitzenden gewählt, der auch ſofort die Leitung der Ver
ſammlung übernahm. Als Ort der 5. Hauptverſammlung im Jahre
1925 wurde Magdeburg gewählt. agleich eine mitteldeutſche Handwerker- Ausſtellung ſtattfinden.

Aber die Kollektiv- Feuerberſicherung der Mitglieder
und der Arbeitnehmer im Handwerk gab Syndikus Dr. Seidel eine
kurze Erklärung ab. Uber die Einführung einer Kollektiv- Haſt
verſicherung der Mitglieder wurde beſchloſſen dieſe Frage nochmals
in den Ortsgruppen zu erörtern, das weitere ſoll dann dem Vor
ſtande überlaſſen bleiben.

Uber das Berufsſchulweſen ſprach Landtagsabgeordneter Linke
mann Weimar. Das Berufsſchulweſen iſt gegenwärtig eine der
gktuellſten Fragen des Handwerks und ſteht eng zuſammen mit der
Lehrlingsfrage. Die Handwerker ſind in übergroßer Zahl keine
Gegner des Berufsſchulweſens, natürlich darf die Ausbildung der
Lehrlinge nicht einzig und allein auf Koſten des Handwerks erfolgen.
Die Ausbildung iſt theoretiſch und praktiſch nur ſolchen Perſonen
zu übertragen, die dem Handwerk freundlich geſinnt ſind. Es ſei
nicht unbedingt notwendig, daß der Leiter der Schule ein Pädagoge
ſein müſſe, im Gegenteil, es müſſe ein praktiſcher Handwerker ſein.
Schule und Handwerk müſſen Hand in Hand arbeiten. Redner
hofft, daß man endlich den Wünſchen des Handwerks betreffend Ver
legung der Schulſtunden und der Ausbildung der Lehrlinge Rech
nung trage. Es ſprach alsdann Herr Pflugmacher- Magdeburg über
die ſoziale Fürſorge des ſelbſtändigen Handwerks.
daß die Gründung und Durchführung der Jnnungskrankenkaſſen
unbedingt erfolgen müſſe. Hierauf gab Herr Schwieger Magdeburg
eine Erklärung des Vorſtandes ab, die ſich auf die Wirtſchaftsſtelle
des Bundes in Erfurt und auf die Arbeitsgemeinſchaft zur Durch
führung des Bauprogrammes in Erfurt bezog. Die Verſammlung
beauftragte den Vorſtand, mit allen Mitteln gegen diejenigen Kreiſe
vorzugehen, die das Anſehen des Bundes zu ſchädigen verſuchen.
Dem Syndikus Dr. Seidel wurde einſtimmig das Vertrauen aus
geſprochen. Es erfolgte alsdann die Beratung der eingegangenen
Anträge, die zum Teil angenommen und zum Teil dem Vorſtande
zur Erlediging überwieſen wurden. Das Schlußwort hielt der
Bundesvorſihende Geßner. Er gab einen kurzen Rückblick auf die
Tagung, die gezeigt habe, daß im mitteldeutſchen Handwerk eine Kraft
wohnt, die wohl der Beachtung wert ſei. Mit dem Gelöbnis, treu
ihre Pflicht für Handwerk und Vaterland zu erfüllen, ſchloß er mit
einem dreifachen Hoch auf den Mitteldeutſchen Handwerkerbund die
Tagung. Die Verſammlung ſang hierauf das Deutſchlandlied

im merNoch franzöſiſche Kriegsgerichtsurteile.
Eſſfen, 19. Aug. (TU) Vom franzöſiſchen Kriegsgericht der

3. Diviſton wurden verurteilt der Bergmann Joſef Falk wegen ver
ſuchten ſchweren Diebſtahls zu fünf Jahren Zwangsarbeit und fünf
Jahren Aufenthaltsverbot, der Bergmann Hermann Ziegler wegen
einfachen Diebſtahls zu fünf Jahren Zwangsarbeit, der Bankbeamte
Hans Schmitz wegen Beſitz und Benuhung eines Radioapparates zu
drei Mongten Gefängnis und 1000 Mark Geldſtrafe und der Bank-
beamte Albert Ring wegen Gefährdung der Sicherheit der Truppen
und Beſitzes eines gefälſchten Ausweiſes zu zehn Jahren Gefängnis
und 10000 Mark Geldſtrafe. Ein franzöſiſcher Soldat wurde wegen
Verluſtes ſeiner Waffe zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.

Schluß des völkiſchen Parteitages.
Jn Weimar hat am Sonntag der völkiſche Parteitag mit einer

Demonſtration gegen Reichsregierung und Republik geendet. Man
verlangte, daß die Reichsregierung vor den Staatsgerichtshof geſtellt
werde. Bedauerlicherweiſe iſt es auch zu einigen Zuſammenſtößen
gekommen; im übrigen konnte auch der Abſchluß das Geſamturteil
über dieſen Parteitag nicht ändern. Wenn in einer Bewegung der
Augenblick gekommen iſt, wo die Schlagworte und ihre Urheber ſich
überbieten müſſen, um gehört zu werden, dann iſt der Höhe
überſchrikten. Die religibſen Dilletantismen und raſſentheoreti
Verſtiegenheiten des letzten Tages konnten nur noch einmal zeigen,
wie weit man gelangtk, wenn man an der Wirklichkeit vorbei ſeine
Halb und Viertelswahrheiten verallgemeinert und ſie dadurch zu
fürchterlichen oder lächerlichen Jrrtümern macht. Die großen Worte
ſind wir ja nun gewöhnt es kann daher nicht verwundern, daß in
einer Rede offenbardem Geiſt Weimars zuliebe, ein Vergleich zwiſchen
Goethe und Schiller einerſeits und Ludendorff andererſeits gezogen
wurde

Provinz und Aachbarländer.
Bankier Hoffmann wieder verhaftet

t Leipzig. Der Bankier Hoffmann aus Leipzig, der im Mai ſeinen
Porkier im Verlaufe einer erregten Auseinanderſeßung erſchoß, und
der ſpäter gegen eine Sicherheitsleiſtung von 5000 Mark aus der Haft
entlaſſen wurde, hat, wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren in
Berlin von der Leipziger Staatsanwaltſchaft am 6. Auguſt eine Vor
ladung nach Leipzig bekommen. Hoffmann hat dieſer Vorladung Folge
geleiſtet und iſt am 7. Auguſt in Leipzig wieder in Unterſuchungshaft
genommen worden, in der er ſich heute noch befindet.

Familiendrama.

Eſchwege. In einer hieſigen Arbeiterfamilie beſtand ſchon ſeit
längerer Zeit ein recht geſpanntes Verhältnis zwiſchen den beiden
Ehegatten, das wiederholt ſchon zu heftigen Auseinanderſetzungen ge
führt hatte. Die Schuld an dem Zerwürfnis trug der Ehemann, der
immer und immer wieder Geld von ſeiner Frau verlangte. Kürzlich
kam es auch wieder aus nichtiger Urſache zu Streitigkeiten, in deren
Verlauf die Frau von ihrem Mann einen ſo heftigen Fußtritt vor ven
Leib erhielt, daß ſie beſinnungslos hinſtürzte und ſchwere innere Ver
letzungen erlitt, die nach kurzer Zeit ihren Tod herbeiführten.

Ein Automobilhändler ermordet.
F Jlmenau. Der Automobilhändler Amandus Gloger wurde am

Sonnabend gegen 12 Uhr nachts erſchoſſen. Kurz vor 12 Uhr begab
er ſich aus der „Tanne“ in ſeine Wohnung Jn dem Hausflur des
Erdgeſchoſſes, das noch im Rohbau ſteht, fielen 4 Schüſſe. Tödlich
verleht, ſchleppte er ſich aus dem Hausflur bis an den ſteinernen
Pfoſten des Gartenzaunes des Nachhargrundſtücks und brach dort tot
zuſammen. Von dem Täter oder Tätern fehlt jede Spur. Auch die

Motive zur Tat ſind unbekannt JMord
Zeitz In der Elſter wurde im Stadtbezirk Zeitz die zerſtückelte

Leiche eines Kindes gefunden. Der linke Arm und der Kopf der
Leiche konnten bisher noch nicht gefunden werden. Es ſcheint nach
Lage der Sache ein Verbrechen vorzuliegen.

Mit dieſer Tagung ſoll zu

Redner betonte,



der Verwüſtung. Der Schaden in unſerer Gegend dürfte ſehr

verſichert

Schutzhaftbefehle gegen dieſ

Merſeburger Koörreſpondent. Dienstag den 19. Auguſt 1924.
e
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Merſeburg und Augegend.
49. Auguſt

Gtädtebundtheater, 6itz Weißenfels.

Jür das Städtebundtheater der Städte Bitterſeld, Lauch
ſtädt. Merſeburg. Mücheln und Weißenfels iſt das
künſtleriſche Perſonal ziemlich vollſtändig engagiert Carl a
Aarnecég, 1. Naive und jugendliche Salbndame bisher Stadttheater
Straßburg i. E. und Freiburg i Br.); Marhéla Baumann,

Sentimentale (Eßlingen und Darmſtadt), Erna Gogl, jugend-
liche Charakterſpielerin Weimar und Weißenfels Mathilde
Zedler, 1. Heldin (Wiesbaden); dazu kommen noch 1 Heldenmutter,
komiſche Alte und eine 2. Naive. Weiter: Hans W. Anders,
Utilité (bisher Halle und Weißenſels), Friedrich Brückner,
I. Charakterſpieler (Roſtock)) Hans Döbbelin, jugendlicher Lieb
haber (Bautzen); Franz Gummelt, Charakterkomiker (Schiller
theater Berlin); Friedrich H. O. Helemann, 1. Held (Weimar,
Weißenfels Bremerhafen); Werner Hille, jugendlicher Komiker
(Neuſtreliz und Frankfurt a. O); Hans Schuſter (Sekretär)
Chargen (Weintar). Alfred Vitler, Jnſpigient mit Spielver
pflichtung (Schauſpielhaus Leipzig), dazu kommen noch 1 Heldenbater
und 1 Chargenſpieler. Künſtleriſcher Leiter iſt Jntendant Dr. Edgar
Groß (Halle).

Das Städtebundtheater eröffnet ſeine Spielzeit am
5 September in Weißenfels mit Schillers „Don Carlos“,
in dem die meiſten Künſtler ſich in ihrem Fach vorſtellen können
Dann folgen G. Hauptmanns Kollege Crampton“, Shakeſpeares
„Der Widekſpenſtigen Zähmung“, Scholz Der Weltlauf mit dem
Schatten“. Die weitere Spielfolge bringt Goethes „Elavigo“ und
Fauſt I Leſſings Emilia Galotti“, Grillparzers „Jüdin von

Doledo“, Hebbels „Gyges und ſein Ring Calderons Richter von
Zalamea“, Jbſens „Stühen der Geſellſchaft. und „John Gabriel
Borkmann“, Björnſons „Falliſſement“, Strindbergs „Nach Damas
kus I. Wildgans „Kain“, Thomas „Lokalbahn“, Franks „Godiva“,
Wildes Der idegle Gatte G. Kaiſers „Kolpartage“, Benedir
„Störenfried“, Rößlers „Die beiden Seehunde“, Rehfiſch Wer weint
un Juckenack“ und vorausſichtlich ein bis zwei Uraufführungen. Da
neben iſt die Darbietung von guten Operetten (zunächſt „Der
Zigeunnerbarvn“) und Opern (zunächſt „Carmen“), lehtere von Mit
gliedern des Nationaltheagters in Weimar, und guten Konzerten in
beſtimmten Zwiſchenräumen vorgeſehen.

S Geheimrat Wrede f.
ſchied am 16. Auguſt

Ubertritt in den Ruüheſtand in vorbildlicher, pflichtgetreuer Weiſe
ausgeübt hat. Seit dem April 1907 leble Geheimrat Wrede, dem
manche Auszeichnungen und Anerkennungen zuteil wurden, im wohl
verdienten NRuheſtand.

Das Hochwaſſer der Saale iſt in ſtändigen Zurtckgehen ben
wiſſen. Die überſchwemmten Strecken bieten dem Blick ein Bi

heblich ſein. Das Waſſer der Saale hatte einen Stand erreicht, wie
er ſeit 1907 noch nicht dagewefen iſt.

Bekämpfung des Herbſtwagenmangels. Erſahrungsgemäß tritt
im Herbſt regelmäßig ein großer Wagenmangeél auf der Reichs
eiſenbahn in Erſcheinung. HZurzeit iſt der Verkehr auf den Bahnen
ſehr ſchwach. Die Reichseiſenbahn richtet deshalb die nachſtehende be
hergigenswerke Aufforderung an die Verkehrslreibenden, Verladungen
möglichſt in dieſer verkehrsſchwachen Zeit vorzunehmen, damit im
Herbſt der viel beklagte Wagenmangel nicht mit der gewohnten Schärſe
in die Erſcheinung trikt. Die Aufforderung der Eiſenbahn hat ſolgen-
den Wortlaut Die Anforderungen von Wagen bei der Reichsbahn
ſind ſo weit zurückgegangen, daß eure große Anzahl Güterwagen unbe
nutzt abgeſtellt ſind. Es wird daher dringend einpfohlen, die verkehrs-
ſchwache Zeit nach Kräften auszunuten und ſoweit als inöglich Güter,
namentlich Kohlen, auf Vprrat zu beziehen. Hierdurch können Ver
legenheiten vermieden und die Eiſenbahn bei einem demnächſt zu er
warkenden ſtärkeren Herbſtverkehr weſentlich entlaſtet werden.

Winteransgabe 1924/25 des Reichs Kursbuchs. Am 1. Oktober
erſcheint die Winterausgabe 1924 25 des Reichs Kursbuches zum
Skückpreiſe von 7 Rentenmark. Beſtellungen nehmen alle Poſt
anſtalten entgegen. Frühzeitige Beſtellung wird empfohlen, da ſonſt
bei n beſchränkten Zahl der Ausgabe auf Lieſerung nicht zu rech-
Nen iſt.

Der Reichsfinanzhof über Vorauszahlungen. Zu den Vor
gauszählungen auf die Einkommenſteuer für 1924 hat der Reichs
finanzhof zwei bemerkenswerte Entſcheidungen getroffen, die jetzt den
Steuerbehörden mitgeteilt werden. Ein Gewerbetreibender kann nicht
verlangen, daß ſeine Vorauszahlungen auf die Einkommenſteuer je
weils nach dem tatſächlichen Einkommen berechnet werden, das er
für den abgelaufenen Vorauszahlungsabſchnitt feſtgeſtellt hat. Dann
ſoll das Korrektiv zugunſten des Steuerpflichtigen nur angewendet
werden, wenn der Bekrieb des Steuerpflichtungen ſich infolge Vor
liegens beſonderer Umſtände von anderen gleichartigen Betrieben
unkerſcheidet. Es müſſen, heißt es in der Begründung, beſondere
Umſtände bewirken, daß der Betrieb eine Sonderſtellung gegenüber
anderen gleichartigen Betrieben einnimmt. Auch dann können die
Vorauszahlungen nicht lediglich nach dem einzelnen Einkommen im
Vorauszahlungsabſchnitt bemeſſen werden.

Die Krankenverſicheruug der Notſtandsarbeiter keine Pflicht
ug. Die Krankenverſicherung der Notſtands arbeiter iſt

Pflichtperſicherung. Zu dieſem Ergebnis kommt ein Beſcheid
eichsarbeitsminiſters auf eine Anfrage. Es dürfe, ſagt er, nicht

ächt gelaſſen werden, daß die Notſtandsarbeiten kein freies
Sperhälinis, ſondern Fürſorge darſtellt. Eine Pflichtverſiche

rung ſei jetzt um ſo weniger begründet, als die Verpflichtung der
Gemeinden, die Erwerbsloſen gegen Krankheit zu verſichern, aus

h bei Beiträge aus der Erwerbs-bei großen Arbeiten die
fürſorge durch den Träger der Notſtandsmaßnahme zu entrichten

d o kann daraus nicht hergeleitet werden, daß es ſich um eine
berſicherung handelt. Auch die Anmeldung bei der Kranken-
urch den Träger der Notſtandsmaßnahme ändert daran nichts.

Schutz gegen Schutzhaft. Für die Handhabung der Schutzhaft
nd jett, nach Aufhebung des militäriſchen Ausnahmezuſtandes im
Einbernehmen mit dem Reichsminiſter des Jnnern den Polizei
behörden rechtliche Grundſätze mitgeteilt worden. Die Beſchwerdefriſt
läuft von der St an, da der Haftbefehl erlaſſen wird. Sie hängt
nicht von der Vollſtreckung ab. Der Betroffene ſoll die Möglichkeit
haben, gleich nach dem Erlaß des Haftbefehls den Rechtsmittelweg zu
hefchreiken. Die Höchſtdauer der Haft von 8 Monaten beginnt da
gegen erſt mit dem Tage der eigentlichen Verhaftung Schußhaft und
Unterſuchungshaft kann gegen ein und dieſelbe Perſon gleichzeitig
und nacheinander angeordnet werden. Die Unterſuchungshaft hat in
jedem Falle der en un den Vorräng. Es können auch mehrere

ſelbe Perſon von verſchiedenen Stellen er
laſſen werden.

r Ein Einbrecher draug in der Nacht zum 15. Auguſt in die
Baubude der Merſeburger Baugenoſſenſchaft in Stad hart und ent
wendete einen 10 Meter langen vöten Waſſerſchlauch, ſowie einige
Arbeiter Wäſche im Werte von 40 Mark.

Pioniere Wie wir erfahren, iſt die beabſichtigte Gründung
eines Pihnier- Vereins unter dein Namen Verein ehem Pioniere und
Vexkehrstruppen Merſeburg und Umgebung, Sih Merſeburg Tat
ſache geworden. Jn der am 15. d. Mts. im Allen Deſſauer“ ſtatt
gefundenen Gründungsvperſammlung hatte ſich eine große Anzahl von
hen Pionigren eingeſunden, welche die beabſichtigte Gründung mit
Freuden begrüßten und geſchloſſen für den Zuſammenſchluß ſtimmten
Her Verein begweckt den Huſammenſchluß aller in Merſeburg und
Umgebung anſäſſigen Pioniere Eiſenbahner ſowie aller anderen
Verkehrstruppler zur Pflege der Geſelligkeit, Erhaltung der Anhäng
lichkeit an die Kriegs- und Soldatenzeit im Sinne kameradſchaftlicher
Treue ſowie die Liebe und Treue für das Vaterland zu ſtärken. Die
nächſte Zuſamenkunft wird bekanntgegeben, n

Vücherſtube Herzog Chriſtian

Ausſtellung von Radierungen uns farbigen Holzſchnitten.

d Von Markin E. Philipp Dresden.
Das ſchöne Dresden ſo reich an großer, alter Kunſt, hat

keinen UÜberfluß an ſchaffenden Künſtlern der Gegenwart. Einer vondieſen iſt M. E. Philipp der auch uns Merget ſchon durch
einige ſchöne Stilleben und DTierbilder bekannt iſt. Die Ausſtellung
der nächſten Wochen in der Bücherſtube im Herzog Chriſtian ver
ſtattet einen guten Einblick in das Schaffen und die Entwicklung

des Künſtlers. SSechhnik und Motive des Meiſters ſind ſehr mannigfaltig. Er
intereſſiert ſich für die ſtarke ungebrochene Farbe und ſür die feinſten
Schwebungen des Tones im einſarbigen Geſieder oder Fell von
Tieren; ihn zieht der Menſch an, die toten Dinge, beſonders aber
das Tier. Er ſpürt mit Luſt den Zwang, den das metalliſche Kupfer
auf Nadel und Stichel ausibt und ſchafft ſtreng ſtiliſtiſche Werke
Er ſchlendert voll Behagen durch den Zoo und ſieht nur die Tiere,
ſieht und freut ſich ihrer und möchte ſie gang ſo, nicht anders, auf das

ſieren Stiliſieren ſein, hat nur Auge e den zarten Flaum, aus dem
die ſcharfen Krallen der Raubvögel hervordrohen Auch Landſchaft
liches Architektoniſches macht er. Aber das iſt nicht ſeine Liebe
Lieber bringt er Menſchen auf das Bild, ſeht ſie mit feinem Gefühl
in die Bildfläche. Das macht aus einem muſizierenden
Rokokopaagr ein ebenſo anmütiges als ernſthaftes Gebilde. Sein
fambſes Stilleben mit Paprika (grau, blau, rot, gelbbraun)
iſt. bekannt. Ein anderes, noch farbenprächtigeres iſt neu: Stil
leben mit jfapaniſcher Figur. Bei beiden Stücken hat er
ſich des farbigen Holzſchnittes bedient.

Jn dieſer Technik bringt er auch ſeine in den prachtvollſten
Farben erſtrahlenden exbtiſchen Gäſte aus dem Zvologiſchen Garten
aufs Papier blaue und roke Aras, Pfefferfreſſer u g.
Dann wieder müht er ſich um die feinſten, teppichartigen Wirkungen
man ſehe ſich da beſonders die verſchiedenen Faſſungen der Perl
hühner an Seine Kardinale geben im Gegenſaß dazu die Auf
teilung der Bildfläche in die mantigfaltigſten Formen und Farben:
Zweige, Blätter, Dornen, Blüten, Vogelfüße, Schwänge, Flügel, grau,
grün, lila, ſchwarz, weiß, rot.
Aber wie geſagt, die Tiere an ſich haben es ihm angetan Jn
ihren Dienſt ſtellt er ſeine ſich mehr und mehr vervollkommende Ra
diertechnik. Da hockt ein Rieſeneisvogel vor uns, rotten zwei
köſtlich geſehene Elefanten auf uns zu, ſchaut ein Kakadu ganz
von ben auf uns herab Unermüdlich hak er um die Form ge
ungen. Die Ausſtellung zeigt ſchöne Beiſpiele dafür. Aus dem
Jahre 1913 die Hälſe und Köpfe von drei Haſſua ren die Stel-
lung etwas gezwungen, die Zeichnung zu eingehend Drei Jahxe
ſpäter eine ſchöne Korrektur. Aber was
Kaſuare ihm

Hnitten und RPadierur
die rm gefunden

von Intereſſe ſein 1887 in Zwickau geboren 1904 bis 1908 Kunſt
gewerbeſchule Dresden, 1908 bis 1913 Kunſtakademie Dresden

Dageskalender.
S Dienstag, den 19. AuguſtKammerlichtſpiele: Der Wetkerwart. Union Theater Der Abgrund.

Mittwoch den 20. Auguſt
Türnerinnen Verſammlüng des Turnvereins „Rothſtein Kaffee

konzert im Feldſchlößchen

Wetterwarte.
V. W. am 20. Auguſt (Mittwoch): Abwechſelnd heiter und wolkig,

etwas kühler vereinzelte Regenſchauer. Abends heiter und kühl
(21. Auguſt (Donnerstag). Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, mäßige
Regenfälle, nachts kühl, tagsüber mäßig warm.

S WMeuſchau, 19. Aug. Eine blutige Schlägerei entwickelte ſich am
Sonntag abend im Gaſthaus Meuſchau. Dabei wurde ein Schupo
beatter dermaßen zugerichtet, daß er nach Anlegung eines Notver-
bandes in das Krankenhaus n werden mußte. Wer Anlaß zu
dem Vorfall gegeben hat läßt ſich bet den widerſprechenden Ausſagen
nicht völlig aufklären Das dürfte Sache des Gerichts werden.

S Döllnitz 19. Aug. Vor ca. fünf Jahren wurde der hieſigen Ge
mein deſchweſter ihr Fahrrad aus dem Vorflur der Arztwohnung ent
wendet Und blieb trotz eifriger Nachforſchungen verſchollen. Jeht, nach
fünf Jahren tauchte das fragliche Rad in einem hieſigen Haushalt
auf. in welchem es durch Kauf von auswärts, nachdem es verſchiedene
Beſitzer gewechſelt hat, gelangt ſein ſoll. An der Nummer und ver
ſchiedenen anderen Merkmalen erkannte die Schweſter ihr damals ent
wendetes Rad wieder.

S Döllnitz, 19. Aug. Herr Uhrmachermeiſter Lauer kann gegen
wärkig auf eine 25 jährige Dauer als ſelbſtändiger Uhrmachermeiſter

Hauſe der Familie Böge, Berliner Straße, inne.
S Wehlitz, 19. Aug. Zwei Kinderfeſte wurden am Sonntag

Hier gefeiert. Eins veranſtaltete der Schrebergarkenverein auf dem
Sportplatze und eins der Geſangverein Liedertafel aus Schkeuditz in
Müunkelts Lokal. In beiden Feſtzügen waren ſchöne Gruppen zu
ſammengeſtellt. Die Feſtwagen des Schrebergartenvereins wurden von
Ziegenböcken oder Kindern gezpgen und waren allerliebſt ausgedacht,
die Liedertafel hatte die Sache im großen mit Pferdebetrieb. An
abend wurden Luſtballons aufgelaſſen mit anhängenden Poſtkarten
Später wurde ein Feuerwerk abgebrannt.

s Ermlitz 19. Aug. Das Hochwaſſer der Elſter hat einen
hohen Stand erreicht wie es ſeit vielen Jahren nicht geweſen iſt. Der
Getreideſegen der Auenfelder iſt zu großen Teil noch nicht geborgen,
es wird befürchtet, daß die Garben fortſchwimten. Der Verkehr durch
die Aue iſt unterbunden Beſonders zu leiden hat das Wild, es
ſchwimmt ängſtlich im Waſſer umher

S Dürrenberg, 19. Aug. Die Arbeiter unſerer zuſammenhängenden
Ortſchaften hielten ein Kinderſfeſt ab. Eingeleitet wurde das
ſelbe durch einen am Sonnabend abend ſtattgefundenen Fackelzug,
an dem ungefähr 800 Kinder teilnahmen. So ſchön der Zug auch
guguſehen war ſo verletend wirkte auf das Ohr das Spiel des
Drommler und Pfeiferkorps der Arbei erſchaft, die mit ihren Nur
Ganzthnen wenig muſtkaliſches Empfinden verraten Heute begann
der Abmarſch des Feſtzuges vom Porbißer Schulplatze aus Aber
die Menge der Kinder war auf 185 zuſammen geſchrumpft. Spiel
und Geſang vereinte ſte auf dem Gemeindeſpielplaße bis zum Dunkel
werden. Dieſes Feſt bewies wieder deutlich, daß das Kinderfeſt einzig
und allein der Schule gehören muß.

s Dürrenberg 19. Aug. Das alte Lied. Heinz B. aus Por
bitz 9 Jahre iſt über die Maßen glücklich, denn er hat eine Hampf
maſchine geſchenkt bekommen. Gleich mitß das Ding ausprobiert wer
den. Alſo GSpiritirsflaſche heran und der Behälter wird aufgefüllt und

d Ni ke- Merſeburg hielt diBild bringen, wie er ſie in der Natur vor ſich ſieht. Er läßt Stili e en e

Am 19

am vergangenen Sonntag der

Zurückblicken und hat auch während dieſer Zeit ſeine Wohnung im

angezündet. Heinz wartet. Die Maſchine rührt und regt ſich nicht.
Er dreht am Rade. Noch nichts. Halt, dem muß nachgeholfen wer
den, denkt Heins, vielleicht iſt zu wenig Spiritus darauf Und ſchon
hölt er den Spiritus und gießt ihn in die offene Flamme. Ein Knall
ein Schreckensſchrei! Die beſtürzte Mutter eilt aus der Küche herbei
und findet ihren Sprößling mit zerſchundenem Geſicht vor. Die armeMaſchine iſt zerplatzt und liegt entſeelt am Boden Das Feuergeiſtchen
läßt ni t mit ſich ſpaßen, es hat dem Heinz einen Denkzettel gegeben.
Ob er ſich ihn merken wird

S Paſſendorf, 19. Aug. An Sonnag war wieder alles auf den
Beinen. Gegen 10 Uhr vormittags landeten auf einem Stoppelfelde
bei unſerem Dorfe 4 Flugzeuge. Darunter ein größerer Apparat
m Perſonenflüge. Außer 2 Führern vermochte das Flugzeug 6 Per
nen zu faſſen. Für 15 durfte man einen Rundſlug von 6
Minuten über Halle wagen. Während zwei andere leichtere Flugzeuge
Sturz und allerlei wunderbare Wirbel- und Drehflüge vollführten.
Sie bildeten gleichſam die Klowns im Freigirkus, Es wird Zeit, daß
unſerem Flugweſen bald wieder freie Entwicklung werde Gegen 5. Uhr
nahte noch ein 5. Flugzeug. Es war ſchon vormittag erwartet. Da
s auch für Perſonenflüge eingerichtet war, holte es bis gegen 8 Uhr
h erſäume nach. Wann werden wir hier ein ähnliches Schauſpiel
haben

S Papitz, 19. Aug. Am Sonnabend feierte die hieſige e
willige euerwehr ihr erſtes Stiftungsfeſt im KohlſchenTanzpalaſt. Die benachbarten Wehren, u. a. Schkeuditz und Lühſchena
waren als Gäſte erſchienen, um der jungen ſtrebſamen Wehr unter
d e ſeines rührigen Oberbrandmeiſters Quellmalz Glück zu
vünſchen. n

SPapitz, 19. Aug. Der Verein Kameradſchaft, ehem. Kriegerverein,
hatte am Sonntag einen beſonderen Ehrentag, er ſeierle ein
50jähriges Beſtehen. Eine große Anzahl auswärkiger Kameraden don
nah und fern, man zählte 18 Fahnen, außer ſtarken Stahlhelm
gruppen, verliehen dem Feſtzuge ein ſtattliches Anſehen Herr
Staude, Vorſitender des Vereins, begrüßte die Gaſte, Geheimrat

echt deutſchem Geiſte durch
wehte Feſtrede.

S Schkenditz, 19 Aug. Das Hochwaſſer der Elſter und Lußpe
war am Sonntag der Uhr ſchon auf den außerordentlich hohen
Stand von 185 über Normal geſtiegen und wuchs im Laufe des
Tages noch beträchtlich. Die Elſter iſt vollufrig, vom Elſterwehr,
vom Schutzwehr iſt nichts mehr zu ſehen Schweift das Auge über
a Mühlholz nach lins über die rechtsgelegene Mühlholzwieſe, alles
bildet einen See die Flukrinne zu den Turbinen des Elekteigttäts
werkes iſt bis zum Uberlaufen voll Waſſer die Rechen ſind nicht
mehr zu ſehen. Damit wuchs die Gefahr für Jnbetriebhaltung des
Elektrigitätswerkes ganz beträchtlich, oft drohte ihm die vollſtändige
Außerbetriebſetzung. Das Hochwaſſer hat viel Schaden angerichtet.
Bis Gundorf, bis Wehliß, ſteht der ganze Wald im Waſſer. Durch
einen Dammbruch der Luppe bei Gundorf wurde Klein Liebe
wa u arg bedrängt. Der Zugang zum Ort war im Nu verſperrt, dieFluten wälzten ſich auf die Felder und vernichteten die geſamten
Futterbeſtände, beſonders das Grummet. Etwa 190 Morgen Hafer
ſehen bis an die Aehren im VWVaſſer, ebenſo der Weizen An eine
Bergung iſt nicht zu denken. Beim Vieh muß daher bereits mit
Wintkerfütterung begonnen werden. Der Ort Maßlau iſt vom a
meinen Verkehr augeſchloſſen, Horburg war ebenfalls vom Waſſer
bedroht Hier ſtand es auf des Meſſers Schneide. Wäre das Waſſer
zur noch 10 Zentimeter geſtiegen hätte es den hohen Schußdamm der
Zuppe überflutet und der Ork Horburg einer unüberſehbaren Kata
trophe anheimgefallen. Auf der anderen Seite nach Ermlitz, Rübſen,
Oberthau, Weßmar ſind zu beiden Seiten alle Wieſen, Felder und
Wald unter Waſſer geſetzt, von den Feldern kommen die Garben ange
ſchwemmt, die Obſtanlage der Mühle Ermlitz iſt zum See verwandelt.
Der Damm der Elſter zwiſchen Weßmar Und Lier iſt überflutet,
weil der Gegendruck der Saale die Waſſer der Elſter nicht abfließen
läßt. Den höchſten Stand erreichte das Hochwaſſer der Elſter am
Sonntag nachmittag, dann trat es langſam zurück, am Montag mor
gen 8 Uhr wurde noch 171 Zentimeter über Normal gemeſſen Trotz
des Fallens des Waſſers mußte der Betrieb unſeres Elektrizitäts
werkes unterbrochen werden. Da Waſſer in den Kondenſatirnskeller
eingedrungen iſt, und obgleich eine Pumpe ununterbrochen zur Be
ſeitigung des Waſſers arbeitet mußte am Montag vormittag die große
Dampfmaſchine außer Betrieb geſetzt werden. Hochwaſſer von ähn-
lichen Ausmaß hatten wir am 6. Februar 1909 doch n diesmal ein

t i öh tand des Ut w cn ſers feſtgeſte
auchſt
chſtadt, 19 Aug. Von ſchönem begünſtigt tehieſige BürgerSchützen- Verein ſein dies

jähriges Schützenfeſt. An auswärtigen Vereinen waren Merſen Schafſtädt, Neumark und Eichſtädt zu Ehren des veranſtaltenden

Vereins durch eine ſtattliche Anzahl Schützen verkreten. Nach dem
Einholen der Vereine erfolgte der übliche Umzug, mit n e
Abholen des vorjährigen Schützenkönigs nach dem Feſtlokal, dem
„Deutſchen Haus“. 3 Uhr nachmittags begann das Schießen. Ein

S Lan

Volksball im „Stern“ beendete die Sonntagsfeier. Am Montag 9 Uhr
morgens fand im Vereinslokal ein gemeinſames Frühſtück ſtatt. Jn der r
Zeit zwiſchen 5-6 Uhr nachmittägs erfolgte das Schießen auf die
Königsſcheibe mit anſchließender Bekanntgabe. Die Königs würde
errang der Elektromeiſter P. Lampe, während Kronprinz Kanzlein Oskar Heinemann, und Prinz Fahrmeiſter Friedrich Heſſe
witrde. Letzterer dies m itenmal. Ein Feſtball fürSchützen d Angehörige W die Feier

Kreis Querfurt
S Gatterſtädt, 19. Aug. Zu dem uns über die Kriegergedächtnisfeter des Reichsbanners Schwager So zitgegangenen Bericht be

merkt der hieſige evangeliſche Geiſtliche, daß die Stahlhelmleute die
Kranzniederlegung auſ dem Denkmal verhindert haben, da ſie eine
Ehrung der Gefallenen durch Fremde nicht wünſchten und unter
der Abordnung kein Einheimiſcher befunden hätte. So wurde der
Kranz von der Abordnung vor dem Denkmal niedergelegt. Die Ab
ordnung ſei dann völlig unbehelligt abgegangen, der Kranz durchaus
unberührt auf ſeinem P liegen geblieben. Noch bevor der Geiſtli
ſich zur Rihe begeben habe, habe er vom Fenſter aus den Kranz un
verſehrt liegen ſehen. Am andern Morgen war der Kranz ver
ſchwunden Es ſei aber kein Beweis vorhanden daß Stahlhelmnleute
oder Angehörige anderer r d Verbände ihn beſeitigt hätten.
Nicht den DTatſachen entſpreche die e daß Mitglieder vater
ländiſcher Verbände damit Jußball geſpielt häkten, und daß ein Hund
guf dem Denkmal geſeſſen habe und Mitglieder auswärtiger vater
ländiſcher Verbände zugegen geweſen ſeien.

RadioEcke.
Rundfunk am Dienstag den 19. Auguſt

Leipzig. Welle 452.
5 bis 6,30 Uhr. Konzert der Hauskapelle, unterbrochen durch die

Beyerſtunde Herbſtmode“ und den Vortrag von Frau v. Bomsdorff
Leibing: Reiſe Ergebnis 730 Uhr: Vortrag Diplomlandwirt
Walter, Aſſiſtent am Land wirtſchaftlichen Inſtitut: Bodengare und
ihre Bedeutung für den Pflanzenwuchs“ 6815 n Opernabend:
Der italieniſche Verismo. Eugenie Wilins, Opernſängerin, Stefan
t Opernſängerin (ehem. Mitglied der Leipziger Oper DieiRiutn funk Hauskapelle. Leoncavallo: Der Bajazso Fantaſie
Die Rundfunt Hauskapelle) 2. d (Skefan Kapoſt) 3 Vogellied
der Redda (Eugenie Wilms), 4. Duett (Nedda: Eugenie Wilms, Silvi:
Stefan Kapoſi) II. Mascagni: „Sizilianiſche Bauernehre Fan-
taſte (Die Rundfink-Hauskapelle) 6. Romanze der Santitzza (Eugenie
Wilms). Duett (Santuzza: Eugenie Wilms, Alfio: Steſan Kapoſt)
Am Grokrian-Steinweg. Kapellmeiſter Alfred Szendrei. Anſchließend
(etwa 9,30 Uhr) Preſſebericht.

Berlin. Welle 430.
8,10 Uhr nachm. Vortrag des Herrn Chriſtian Kraus: Der

Preſſe Nachrichtendienſt.“ 9 bis 10 Uhr nachm. Konzert. Mit
wirkende: Konzertſänger Kurt Becker, Guſtav Kern (Solo-Oboiſt des
Berliner Philharmoniſchen Orcheſters), Margarete SchlenzkaKramm.
Am SteinwahFlügel: Dr. Felix Günther.

Leitung Franz Rößner.
Verantwortlich. Pr. phit. Siegfried Berger für den politiſchen Tet!und Feruilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil,ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertrekung: Walter Aßmüus, Berlin-Wilmersdorſ, Laubacher Stt. 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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äder, auch mit Fichten
nadel od. Soole bei Rerven
u Herzleiden, Herzſchonbad,

Aderverkalkung.Johaunnisbad Merſeburg,
Johannisſtr. 10,

1 Minute vom Martt.

herrschaftlich möhnerte

Diwmer zu Vermieten.

Angeb. unter 22 g. d. Exp.
Raum zum Unterstellen

on Höhen zu vermieten.

Ang. unter 23 g. d. Exped.

Gute Schlafſtelle
mit od. o. Wäſche, ſof. geſucht
Ang. unt. 19 a. d. Exp. d. Bl.

wer mit einemKind ſucht freiwerdende
Wohnung.

Ang. unt. 16 a. d. Exp. d. Bl.

m. Stube, Kam.,Wohnung Küch. wünſcht zu

J fernerZu erfragen in der Exped.

Halle Merseburg.
3- Zimm. Wohnung, Küche,
h Licht u. Gas, od. 2-3im.
Wohn. m. Küche, Gas, beide
i. Halle, geg. ähnl. od. größ. in
Merſeburg zu tauſch. geſucht.
Ang. unt. 21 a. d. Exp. d. BI.

Heer haun
zur Einrichtung ein. Schuh
macherwerkſtatt geſucht.

Ang. unt. 18 a. d. Exp. d. Bl.

Radio meldet: o
bei Rheumatismus, Gicht,
Jſchias. e aller

Weißfluß.

Valencienneſt

ants und Sie
iten- und Einſätzen

und ſo überaus vieler anderer Artikel, die hervorragend in Ausführung,
enorm in r wane und trotzdem derartig preiswert ſind, daß man

E c e A. Gr Her
S Ich bitte meine Schaufenſter zu beachten! C

Inh. B. Taitza
Gegr. 1846

Telephon Ar. 464

c

e Art.

S G r r u

Johannishac, Merseburg,
Johannisſtr. 10,

1 Minute vom Markt.

d
Hohenzollern!

Schlachtefeſt!
Heute ff. Gehacktes und

n Morgenfrüh Wellfleiſch, nachm.
alle Sorten friſche Wurſt.

Wereg, Mittwoch

chlachtefeſt
I

Otto Kliebe, Gr. Sixtiſtr. 12

Ingenieursehule
Technikum Altenburg Sa.-A.

w. b. X. (Staatskommissar)
Maschinenbau, Elektro-
technik, AutomobilhauFrelsw. korrieg. m gtadlerendenkasino

e April und aFrogramm auf WansonS ſumeren
„Hothnen

Mittwoch, den 10. Aug.
abends 8 Uhr
Turnerinnen-

mitLaden Hebenraum

für Putz u. Modewaren i. gut.
Lage geſ. Umbau w. ev. über
nommen. Ang. u. 20 a. d. Exp.

1-2Morg. bartönlanzu rn geſucht in

Verſammlung
auf dem Turnplatze
zählig. Erſcheinen iſt Pflicht.

Der Vorſtand.

Für die wohltuenden Beweise
herzlicher Teilnahme beim Heimgang
unseres lieben Gatten und VatersMerſeburg oder näherer nUmgebung. e eprechen wir allen denen, die ihm eE. Je n, treue Wreundschaft und Kamerad- 5 n e eGartengeſtaltung, schaft auch übers Grab hinaus be en 11. 9., abds. 8 Uhr im „StrandſchlößchenFriedrichſtr. 16.

Wo In
werden per 1. Oktober gegen
hypothekariſche Sicherheit z

wahrt haben, für die reichen Kranz-
und Blumenspenden unseren innigen
Dank aus. Besonderen Dank den

Hoerren der Philharmonischen Or-

d

S D 3 n erbitte inS Anweldungen e ehe nete
C Ebeling.

leihen geſucht. Ang. unter chester- Vereinigung für das ehren- ean die Exp. d. Blattes. volle Geleit sowie den Herren Feldſchlo chen
Kollegen, welche ihn selbet ZurGeldclarlehen, orgen, Mittwoch, 20. Auguſt, nachmittag Ke8Ruhestatte trugen

Die rauernds Gattin

s Curt unck Kinder.

jede Höhe, Ralenrcyebtg.
ſchnellſtens durch Neuland,

Jnhaber S. BerlinHelligegeſſtſtraße 7.

Aene Hellmagnetiche
Kaſſeekonzer k.

Eintritt frei! Kapelle Putler.
e

Herzllche Cluckwünsche

werden Jhnen aus allen Kreisen
Ihrer Freunde und Bekannten
zugehen, wenn Sie Ihre Geburts-,
Verlobungs- und Vermählungs-

Anzeigen im
Uersehurger Korrespondent aufgeben.

nennen

h
S

ee erin allen Stil und Holzarten
Eigene Fabrikation z

h

Spergau, Bergſtraße 2.
Ieue Bandwanen, Mittwoch, Donnerstag, hochernigche Behandlung

Freitag u. Sonnabend Sller hehhbar. Krankheitenchlarre
ſind zu a beste HeflertolgeFleiſchverkauf. an datennnnverkauft Zſcherben Nr. 7.

aAnnenſtr. Nr. 7
Sprechſtunde tägl. 9-—12
vorm., 3-—6 Uhr nachm.

außer Montag und
Donnerstag.

wie n en

Alte angeſehene 5
Lebensversicherungs Gesellschaft
J einem der größt. europ. Konzerne angehörend,

errichtet für den Kreis Merſeburg eine

Kreis General Agentur
mit zeitgemäßen Bezügen (hohe Proviſionen, Tages
ſpeſen, Fahrtkoſtenerſatz).

S h95 wir hre
rkrümmvung

M 8 n örung dessen v.heilen, zeigt unser Buch2 I e e Wer e deriehan

auf gegen von 2 M.der gegen Hachnahme von S Zielbewußte, energiſche Herren, organiſatoriſchTellzanlung ha e sely bitten wir im eigenen, wie im Interesse einer rechtzeitigen Fertigstellung unserer Zeitung und aequiſitoriſch hervorragend befähigt mit de

m Beziehungen, die ſich durch Fleiß und Aus auerLeichte Zahlungs- 853 1 a a eine mit ſteigendem Einkommen verbundene Daueraufzageben, falls solche noch in der betreffenden Tagesnummer Aufnahme finden sollen ſtellung ſchaffen wollen, werden um Angebote geWweise, die möglichst
nach Wunsch der
Käufer eingerichtet

wird.

ElchmannsCo.
Halle 9.

Grosse Uhichstr. 51.

Grössere Anzeigen, die im Satz usw. eine mitunter nicht unerhebliche Mehrarbeit erfordern,

müssen, da wir ſtets Wert auf eine gediegene Ausführung aller Anzeigen legen,
möglichst am Tage vor dem Erscheinen in unsern Händen sein,

er rerAnzeigen- Abteilung.

beten unter D. V. 827 an Ala, Haaſenſtein
u.

Sommerſproſſen eennne l
ſleckige Haut, Angeb. unt. 25 a. d. Exp-

e wo aberEſabgewaſchen, auch Pickel u. s
Miteſſer. Auskunft frei, nuret eerwaren
Heiligenſtadt (Eichsfeld).

Ang. unt. 26 a. d. Exp. d. Bl.
fahre Wöchenthh knen Dachdecher

zweimal regelmäßig mit ſtellt ſofort ein
Geſpann nach Alb. Dreſſel, Dachdeckermſtr

e Kriegsdorf bei Merſeburg.en Sohne Broſſhe
nimmt jederz. entgeg. (2 altertümliche Ohrringe)

W. Hrophet, Montag mittag von Gott
hardtſtraße bis Gutenbergſtr.

(eghünner

diesjähr. Ia Jtaliener, beſte
Leger, Rieſengänſe u. -Enten
liefert Geflügelhof i. Me
gentheim 744. Preisl. fr
Wiederverkäufer geſuch
De Se

Den Ortsoruppen zur Beachtung

Die Anmeldungen von Fahnenweihen ergehen ſo
zahlreich, daß der Gauvorſtand nicht in der Lage iſt,

allen dabei geäußerten Wünſchen Rechnung Zu tragen.
Was irgend möglich iſt, wird der Gauvorſtand gern
tun, aber die Vorbereitung ſolcher Feier gehört in erſterLinie zu den Aufgaben der Kreisleitungen. Deshalb

müſſen dieſe zuerſt mit herangezogen werden. Auch die
Einladungen an die Nachbarkreiſe müſſen durch die f
Kreisleitung erfolgen. Eine Fahnenweihe iſt eben keine

n ſe e en nur durchMithilfe der Kreisleitungen würdig ausgeſtaltet werden.Um allen Kreisleitungen, wie auch den Ortsgruppen, Sigeube 6 Sernſpr. 685 verl. V r e

für alle größeren Veranſtalungen eine gute Grundlage Wernternnumeunt abzug. Gutenberſtr. 12.
zu geben, hat der Gauvorſtand eine Liſte aller Orts 2Ajährigem Radlergruppenadreſſen zuſammengeſtellt, die den Ortspruppen gemeinſame Jung er Dackelzugeht. Die Liſte der Kreisleitungen iſt ſchon mehrfach Junge Helgrube 13, Hth
veröffentlicht worden und wird genügend bekannt ſein.

Der Gauvorſtand. e Aaydtunt JAhlant
Ang. unt. 17 a. d. Exp. d. Bl. Göhren Nr. 4

vernichtet verblüffens

doppelſtark, geruchlos,
in Apotheken und Drogerien

n
Bahnhofſtraße 10.

etwas zu e ar
etwas zu verkaufen hat, eeine Stellung ſucht oder Abe e

zu vergeben a h mmit beſtem Erfolg denim en Bezirk Fat on ſkaſſen
Umfaſſenß verbreiteten uft gegen wertbeſtändigeswie un Zum Fode verurteilt ſind

Geſchäftsſtelle Kl. Ritterſtr. 3 v E. e n n e en Menn eBerlin Charlotten neg Slöhe, Brut b. Menſch u. TierZerbergſtt. Auf Wanzen er geſ geſch. Mitt.
e 10000 mal bewährt. Friſeur Wenzel, Sb. Burgſtr. 6.
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Entwicklun

ahnweſen d
und Organiſation der vom Provinzialverband von

er Provinz.
Sachſen unterſtützten nebenbahnähnlichen Kleinbahnen

Von Landesbaurat

Es dürfte weite Kreiſe intereſſieren, wie ſich die Entwicklung und
die Organiſation der vom Provinzialverband von Sachſen Unter
ſtützten, mit Dampflokomotiven betriebenen, r.

Kleinbahnen ſeit dem Beſtehen des Kleinbahngeſetzes geſtaltet hat.
Es e deshalb hierüber in kürzeſter Form einige Angaben gemacht

werden.
Bereits im Februar 1894, alſo bald nach dem Jnkrafttreten des
Kleinbahngefetzes, wurde von dem Provinziallandtag der Provinz
Sachſen der Beſchluß gefaßt, Kleinbahnunternehmungen innerhalb
der Provinz durch Gewährung von Darlkehen, Ubernahme bon Bürg
ſchaften für Verzinſung und Tilgung des Anlagekapitäls, ſowie durch
nentgeltliche Benußung von Provinzialftraßen zu unterſtützen Zwei
Jahre ſpäter wurde der Beſchluß dahin erweitert gegen Sicherung
eines dem öffentlichen Jntereſſe entſprechenden Einfluffes auf den
Bam, den Betrieb und die ſonſtigen, die Wirtfſchaftlichkeit bedingenden
Einrichtungen der Kleinbahnunternehmungen nach den von der Pro
vinzialverwaltung aufgeſtellten allgemeinen Grundſätzen ſich auch
durch Ubernahme von Aktien oder Geſellſchaftsan-
teilen bis zu des Anlagekapitals zu beteiligen. Ohne dieſe
Fürſorge und vhne die tatkräftige Unterſtüßung des Landes Preußen,
das ſich in gleicher Weiſe wie der Provinzialverband von Sachſen
beteiligke, würden heute noch weite Gebiete der Provinz Sachſen
namentlich in der Altmark, des im Jntereſſe der deutſchen Volks
wirtſchaft ſo dringend nötwendigen Verkehrsmittels entbehren.

Am 1. Oktober 1892 gab es in der Provinz Sachſen 2 Klein
bahnen, und zwar 1 normalſpurige von 12,70 km Länge und
1 ſchmalſpurige von 8,90 km Länge, ſomit 15,70 Kmm. Heute ſind
644 64 mm Normalſpurbahnen und 24,90 km Schmalſpurbahnen, zu
ſammen 669,54 km vorhanden die vom Prrvinzialverband durch
Ubernahme von Aktien bezw. Gefellſchaftsanteilen unterſtützt worden
ſind. Von weiteren 188,94 Km Schmalſpurbahnen, 1210 km gemiſcht
ſpurigen Bahnen, ſowie einer etwa 5 km langen Bergbahn liegt die
oberſte Betriebsleitung in den Händen des Provinzialverhandes,
ſodaß heute bereits 825,58 km nebenbahnähnliche Kleinbahnen von
dieſem verwaltet werden. Ausſichts reiche und größere
Neubauprojekte befinden ſich zur Zeit in Bearbei-
tun g, für die der letzte Provinziallandtag einen Betrag von 25 Milli
nen Goldmark bereitgeſtellt hat. Es gibt alſo nur noch ſehr wenige
Kleinbahnen innerhalb des Provinzgebietes, an denen der Provinzial
verband nicht nennenswert finanziell oder entſcheidend an der Ver
waltung und Betriebsführung beteiligt iſt. Die in Frage kommenden
24 Klein bahngeſellſchaften ſind, abgeſehen von einer Kreisbahn, faſt
ſämtlich Aktiengeſellſchaften, nur 3 Bahnen haben die Geſellſchaſts-
form einer G. m. b. H. Es handelt ſich ausſchließlich um ſelbſt
ſtändige Unternehmungen, deren Aktien bezw. Geſellſchaftsanteile außer
in den Händen des Provinzialverbandes und des Landes Preußen
in. der Hauptſache noch in den Händen von Kreiskommunal- und
Gemeindeverbänden ſind. Peivatkapital iſt an den meiſten dieſer
Unternehmungen wer an nicht oder doch nur in ganz geringem
Umfange beteiligt. Ste haben ſomit faſt alle gemeinſchaftlichen
Chargkter.

Jn den erſten Jahren nach dem Jnkrafttreten des Kleinbahn
geſetzes wurde die Projektierung und Bauausführung von Klein
bahnen größeren privaten Eifenbahnunternehmerfirmen von dem
Provbinzialverbande übertragen, weil es dieſem an den nötigen Er
fahrungen und Einrichtungen auf dem Gebiete des Eiſenbahnbaues
fehlte. Es zeigte ſich jedoch bald, daß der Provinzialverband bei
Schaffung geeigneter Einrichtungen dieſe Arbeiten ſelbſt billiger und
zweckentſprechender ausführen könnte. Deshalb wurde bereits im
Jahre 1901 dazu übergegangen, die Projektierung und Bauausfüh-
rung durch ein in der e en der Provinzialverwaltung
in Merſeburg hierfür eingerichtetes Baubüro, dem nach Bedarf
örtliche Bauämter angegliedert wurden, ausführen zu laſſen. Seit
jener e werden alle von dem Provinzialverband von Sachſen fi
nanziell unterſtützten Kleinbahnen von dieſem auf Grund eines mit
den Klein bahngeſellſchaften abzuſchließenden Vertrages gegen eine
mäßige die Selbſtkoſten darſtellende Vergütung projekkiert und gebaut

Auf die Verwaltung und Betriebsführung der von der Provinz
unterſtützten Kleinbahnen hat dieſe entſcheidenden Einfluß Von weil

Ausnahmen abgeſehen, werden die Vorſtandsgeſchäfte aller Klein
bahngeſellſchaften von dem Kleinbahndezernenten des Provinzialver-
bandes geführt. Trotz dieſer Zenkraliſierung der Verwaltung und
Betriebsführung, die ſich ſehr gut bewährt hat und auch den Wünſchen
der Miniſteriglinſtanzen entſpricht wird an dem Geſellſchaftscharakter
der einzelnen Unternehmungen nichts geändert Bei den beiden Klein
bahngefellſchaften, deren Vorſtandsgeſchäfte r noch nicht in der
Kleinbahnabteilung geführt werden, vertritt der K
den Provinzialverband in dem Aufſichtsrat der betreffenden Geſell
ſchaften. Durch dieſe Organiſation iſt eine weitgehende Einheitlich
keit in der n dein und Betriebsführung geſichert, die ſich ins
beſondere auf dem Gebiete der Tarifpolitik, des Kontroll- und Ab-
rechnungsweſens, der Kaſſen und Rechnungslegung, der Perſpnal

Rittmeiſter Orghidan, dert Nplomat.

Roman von Otto Schwerin
Copyright by Carl Duncker, Berlin.

(A. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten
Er hatte die junge Frau, allerdings nur einen ganz kürzen Augen

blick, im Verdacht, vielleicht der Lockvogel einer inkernativnalen Spio
nagebände zu ſein. Dieſen Gedanken wies er jetzt weit von ſich.

Er, Rittmeiſter Jancu Dragha-Orghidan, der jahrelang im Ge
meralſtab gearbeitet hatte, war doch wohl in der Lage, eine harmloſe
deutſche Hausfrau von jenen Demimondänen zu unterſcheiden, die aus
der internationalen Spionage ein ſehr gittes ja ſehr einträgliches
Geſchäft zu machen verſtehen. e

Zudem, woher ſollte ſie überhaupt wiſſen
Ach, Unſinn e e

Er griff inſtinktiv nach ſeiner Handtaſche, die neben den Kleinigkeiten für die Rachttotlette die koſtbaren Dokumente enthielt, und warf

einen halb prüfenden, halb verliebten Blick auf die reizende junge
Frau an ſeiner Seite. Sie lag, ohne zu ahnen, welche Gedanken
Hurch den Kopf ihres Begleiters wirbelten, mit gen Augen
in ihrer Ecke und ſog die warme Nachtluft mit durſtigen Zügen ein.
Biſt du müde, mein Liebling fragte er leiſe und drückte einen

zärtlichen Kuß auf ihren Nacken

„Nein“, antwortete ſie leiſe „Nicht direkt müde. Aber eine
t n und Erſchlaffung liegt mir in den Gliedern. Die Luft

it mir gut.“ dBeide ſchwiegen. Nur das ſeiſe Sirren des Motors und die
et vorbeiſauſenden Wagen unterbrachen die ſchweigende
Sommernacht.Dragha Orghidan zog ſeine Taſchenuhr u Ratten

Das Ziffernblatt war mit einer dünnen Phosphorſchicht überzögen
und verbreitete im Dunkeln ein ſchwaches Leuchten.

Die Uhr zeigte auf 5 Minuten nach 11 a Alſo noch Zeit.
Ein Blick auf den Taxameter des Autos ließ erkennen, daß die

Fahrtſumme bereits eine beträchtliche Höhe erreicht hatte
Eigentlich doch ein recht koſtſpiellger Spaß, dieſes Abenteuer.

Das feine Souper mit Sekt und allen andern Schikanen hatte ein
kleines Vermögen verſchlungen

Weitere Speſen konnte er, wo er ſein eigentliches Ziel bereits er
reicht hatte, vermeiden.

Aber anderſeits
Augenblick auf dem Bahnhof zu erſcheinen, und dann hatte die Ge
ſchichte bereits ſo viel Geld gekoſtet, daß es ihm auf einige Mark mehr
oder weniger auch nicht ankommen durfte S
Der Kraftwägen fuhr im gemütlichen Zehnkilometertempo die
Charlottenburger Chauſſee hinab.

„Jn einigen Minuten ſind wir am Bahnhof“, ſagte er leiſe zu
Jrene. „In deinem eigenen Intereſſe mein Liebling, halte ich es für
angebracht, daß wir uns in der Vorhalle trennen.
kannte von dir den gleichen Zug benutzen. Beſſer iſt beſſer. Du gehſt
ſofort in dein Abteil. Jch verſchwinde im Münchener Wagen und

er dämpfte ſeine Stimme zu einem leiſen, zärklichen Flüſtern „ſp
bald der Zug über das Stadtbild von Berlin hinaus iſt, ſind wir
vereint.“

Viertes Kapitel.
Eine Tragikomödie.

Seit einer halben Stunde hatte die Infanterie Fühlung mit
Feind. Gewehr und Maſchinengewehrfeuer flackerke auf.dem

angegliedert iſt.

andig beſchäftigte Ved

leinbahndezernent

dan eigentlich nicht genau anzugeben.

J es ſeinen Zwecken beſſer erſt im letzten
a

Es könnten Be

Sell, Merſeburg.
gusbildung und Perſpnalanſtellung ſowie des Perſonalausgleichs, der
n r der Betriebsmittel, der Betriebs und Oberbauſtoffe uſw.
auswirkt.

Um die Einheitlichkeit auch in der e e der Betriebs
miktel und der Beſchaffung der Betriebs und Oberbauſtoffe herbei
zuführen, wurde im Jahre i in Stendal, dem am günſtigſten
hierfür gelegenen Plaße der Alkmark, in der ein zuſammenhängendes,
über 300 km langes Kleinbahnnetz vorhanden iſt, eine mit dieſem
in Schienenverbindung ſtehende Hauptwerkſtatt errichtet, der eine
Handelsabteilung am Sitze der Provinzialverwaltung in Merſeburg

Dieſes unter dem Namen „Sächſiſche Eiſen
bahnbedarfs- und Maſchinenfabrik (Sachſenwerk), G.
m. b. H. nach kaufmänniſchen Grundſätzen geleitete Unternehmen iſt
eine beſondere Geſellſchaft, an d m
Sachſen und dem Lande Preußen die Klein bahngeſellſchaften und die
Stadt Stendal finanziell beteiligt ſind. Auch auf die Verwaltung
dieſer Geſellſchaft hat die Provinz entſcheidenden Einfluß.

Die Vereinheitlichung in der Organiſagtion des Kleinbahnweſens
der Provinz wird weiter durch den Zuſammenſchluß aneinander
grenzender oder benachbarter Kleinbahnen zu Wirtſchaftseinheiten,
durch die Schaffung eines für alle vom Provinzialverband unter
ſtützten Kleinhahnen geltenden Geſellſchaftsvertrages, in dem die Be
lange dieſes Verbandes und des preußiſchen Staates beſonders ge
e ſind und andere Maßnahmen angeſtrebt. Jn neueſter Zeit
ind durch den Zuſammenſchluß von je zwei Kleinbahnen zu einer
Geſellſchaft aus ſechs e drei gebildet worden.geht das Beſtreben dahin bei Neubauten beſtehende Kleinahnen möglichſt miteinander in Verbindung zu bringen, um größere
Frachtwege zu ſchaffen und einen beſſeren Austauſch von Perſonal
und Betriebsmitteln zu ermöglichen

Das Geſamtanlagekabital der bon der Provinzialverwaltung finanziell merke Kleinbahnen betrug Ende 1928
64 646 600 Von dieſem Betrage entfallen:
auf das Land Preußen 20987 050auf den Provinzialverband von Sachſen 21709 050 33,6
auf Dritte Kreiſe und Gemeinden 21950 500 38,9

Während der Zugahg von Neubauten vom Jahre 1913 1928
44 Proz. beträgt, iſt das Anlagekapital, aus dem die Koſten für
dieſe Bauten beſtritten worden ſind, in dem gleichen e um
35597 100 lI21,85 Proz. geſtiegen. Es tritt alſo hier ſchon die
Geldentwertung der Nachkriegsjahre deutlich in Erſcheinung. Von
dieſer Verwäſſerung ihres urſprünglichen Goldkapitals mit entwerteten
Markbeträgen werden aber nur die wenigen (5) Gefellſchaften betroffen, die nach dem Kriege Neubauten ausgeführt und zu dieſem

wecke Kapitalserhöhungen vorgenommen haben
eträge in Goldmark um, ſo ergibt ſich, daß alle Neubauten ver

hältnismäßig billig jedenfalls billiger als in der Vorkriegzeit her
geſtellt worden ſind und es war zweifellos richtig gerade in der Jn
flationszeit das Kleinbahnweſen durch Neubauten nach Möglichkeit
zu fördern. Die meiſten Klein bahngeſellſchaften arbeiten noch mit
reinem Goldkapital und eine weſentliche Herabſetzung desſelben aus
Anlaß der auf Grund der Verordnung vom 28. Dezember 1928 über
Goldmarkbilanzen vorzunehmenden Umſtellung wird vorausſichtlich
nicht erforderlich ſein.

Der Betriebsmittelpark der Provinzialkleinbahnen
betrug Ende 1923

a an normalſpurigen Fahrzeugen: 77 Loksmotiven, 111 Perſonen
wagen, 839 Poſt und Gepäckwagen, 261 offene und 155 gedeckte
Gükerwagen, zuſammen 566 Wagen

v an ſchmalſpurigen Faährzeugen: 8 Lokomotiven, 2 Perſonenwagen,
2 Poſt und Gepäckwagen, 4 offene und 5 gedeckte Güterwagen,
r 53 Wagen.ie normalſpurigen Güterwagen ſind faſt ſämtlich in den Reichs

bahnwagenpark eingeſtellt
Die Anzahl der vertraglich au geſtellten Bedienſteten

betrug Ende des Jahres 1923 rund 300 und die der durchſchnittlich
im Lohnverhaltnis beſchäftigten Arbeiter rund alſo zuſammen

iänge ar wund 900 Perſonen. Das ſind auf 5 kin Betriebs
uſtete. Außerdem wurde

117 Bahnagenten im Nebenamte und vorübergehend in den Sommer
mongken für Gleisunterhaltungszwecke noch eine Anzahl Mbeiter

beſchäftigt eDie Betriebsergebniſſe der Kleinbahnen waren in den letzten

3 Jahren folgende n
Anzahl der beförderten

Perſonen Güterkonnen

2 416 631 2089 6587
2646 324 2 714 126
1887 085 2099 408
c

Tonnen
kilometerJahr Perſonen1. 381.3. tonnen

192122
192228
192324

28 278 200
27 448 528
18 640 688

21 965 585
29 2260t
22 862 167

Welcher Nationen der Feind angehörte, wußte Dragha Orghi
Er wartete guf den Angriffs

Zehn Meter vor ihm hieb eine ſchwerebefehl ſeiner Schwadron.n Verdammt! Die ging nahe amGranate in den weichen Erdboden
Leben vorbei.

Er gab feinem Pferde die Sporen, um aus dem gefährlichen
Fenerbexeich zu kommen. Eine Kugel zerſchmetterke dem Tier ein
Bein. Dragha-Orghidan wankte im Sattel und ſtürzte

Jnſtinktib griff er nach ſeinem ſchmerzhaften Kopf, und es ver
gingen einige Sekunden, bis er mit ſich im klaren war, daß er ge
träumt hatte.
dem engen Raume um, wo er, nur mit einem dünnen Schlafanzug
bekleidet, am Boden lag. Sein Kopf war recht i auf eine Art
Lamperie aus Gußeiſen geſtoßen, und nicht unbeträchtliche Schmerzen
vermochten die Traumgeiſter bald zu hannen

Er erhob ſich ſchwerfällig und kaumelte auf das Bett.
Wo war er nurRichtig, ja. Jm Schlaſwagen nach München Auf dem Wege in

die Heimat Und nicht allein!
Wie er nur ſo feſt hatte ſchlafen können d
Aber Hegreiflich Die logiſche Folge der Erregung und vor allem

nach dem konſumierten Alkohol.
Jn dem kleinen Weinlokal in der Behrenſtraße hatte er nicht

ſchlecht gebechert. Außerdem ſpäter voch eine halbe Flaſche Prünelle
ausgelrunken Sie ſtand dreipſertel gekeert vor ihm auf dem Schränk
chen, das die Waſchtoilette enthielt. eEr erinnerte ſich. Der Likör war beſonders ſüffig. Der ſtarke,
aber angenehm aromatiſche Bittermandelgeſchmack fiel ihm auf.

Daher auch die etDagegen half ſchließlich eine ſtarke Doſis Aſpirin
Dumm nur daß er ſeinen Koffer mit der kleinen Taſchenapotheke

nicht zur Hand hatte.S dieſe wichtigen Papiere wie ſeinen Augapfel zu hüten ſtatt
ſein Abteil mit keinem Schritt zu verlaſſen, ging er Liebesaben

teuern nach. h dEin leichtes Schaudern flog über ſeinen Rücken
Wenn ſich in der Zwiſchenzeit ein Dieb in ſein eigenes Abteil

im andern Wagen eingeſchlichen und die Papiere entwendet hatte
Die Folgen über ſeine Karriere wären überhaupt nicht aus

zudenken!
Aber Unſinn Dummheit! Wer konnte wiſſen?
Und zudem war es ja auch jetzt noch Zeit, die Papiere zu ſichern.

Auf der nächſten Station, vielleicht auch ſchon vorher wechſelte er
wieder das Abteil

Der DZug mußte Wittenberg oder auch Halle bereits erreicht
n.
Die Uhr ſteckte drüben in der Weſtentaſche bei ſeinen Kleidern, er

konnte daher nicht einmal einwandfrei die Zeit feſtſtellen.
Sein Sinnenrauſch war verſlogen, und wenn er ehrlich war

mußte er zugeben, daß die Stimmung eine recht katzenjämmerliche
war. Er machte ſich doch leiſe Vorwürfe ſein Geväch leichtſinniger
weiſe wenn auch nur kurze e ohne Aufſicht gelaſſen zu haben.

Die berhrauchte Luſt in dem engen Wagenabteil drückte ihm auf
die Lunge. Leiſe, um ſeine Begleiterin nicht zu wecken ließ er das
an herab und ſog mit Behagen die herbe und kühle Morgen
uft ein.

Wie ſchnell die Nacht vergangen war. D
an denen der vorwärtshaſtende Zug vorüberſauſte, gliterten im
Morgennebel.

Jahre gegen das Vorjahr zurückgegangen

e außer dem Propinzialverband von

3825

Rechnet man dieſe

Es machen ſich noch chemiſche e nötig
auf freien Fuß geſetzt worden.

Verſtört, noch unter der Einwirkung des Traumes, ſa er ſich in

Die wogenden Kornfelder,

Der Perſonen und Güterverkehr iſt alſo im letzten

n Eine Erſcheinung,die wohl bei allen Verkehrsunternehmungen ſeſtzuſtellen iſt und ihren
Grund in der ungünſtigen Entwicklung der Geſamtwirtſchaft haben
dürfte. Jn letzter Zeit hat ſich eine erfreuliche Verbeſſerung
der Verkehrs verhältniſſe durchgeſes t

Von der Angabe der Geſamteinnahmen und -Ausgaben in den
vorgenannten Jahren wird abgeſehen weil die in Betracht kommenden
Zahlen infolge der Gelbentwertung keinerlei Vergleichsmöglichkeit
Antkereinander und gegenüber der Vorkriegszeit zulaſſen. Trotz des
Verkehrsrückganges haben ſich die Betriebszahlen in den letzten
Jahren gebeſſert. Dies wird zum Teil mit der Geldentwertung zu
ſammenhängen. Die Beſſerung der Betriebszahl hat aber auch nach
der Stabiliſterung der Währung angehalten, ſodaß angenommen
werden kann, daß die von der Provinzialverwaltung von Sachſen
verwalteten Kleinbahnen die ſchwere Kriſe, von der alle Verkehrs
betriebe in den letzten Jahren betroffen worden ſind, verhältnismäßig
gut Kberſtanden haben wenn es auch noch einiges Jahre dauern
wird, bis die Wunden die der Krieg und die Nachkriegszeit den

Kleinbahnen geſchlagen haben, völlig geheilt ſind. Es wird gehofft
durch erhöhte Rücklagen in den Erneuerungsfonds während der nächſten
Jahre dieſen Heilungsprozeß beſchleunigen zu können

Die Reichsbahnverwaltung wird in nächſter Zeit Neubauten von
Eiſenbahnen Kaum zur Durchführung bringen. Wenn aber dieſe Ver
waltung in die nach dem Sachberſtändigengutachten vorgeſehene Aktien
geſellſchaft umgewandelt iſt, wird an den Bau von Eiſenbahnen durch
bieſe Geſellſchaft in den nächſten Jahren Aberhanpt nicht zu denken
ſein. Den dringendſte Verkehrshedürfniſſen wird vielmehr varch
den Bann von nebenbahnähnlichen Kleinbahnen Rechnung getragen
werden müſſen. Auf dem Gebiete des Kleinbahnweſens, einem der
dankbarſten Gebiete der Arbeit, werden alſo vorausſichtlich demnächſt
neue und große Aufgaben durch verantwortungsfreudige Zuſammen
arbeit aller daſür in Bekracht kommenden Stellen und eine baldige
Beſſerung der Geldmarktlage eine kräftige Förderung des geſamten

Kleinbahnweſens bringen. e
Provinz und Nachbarländer.

Selbſtmord eines Ehrloſen.
Apolda. Als der Bahnhofsreſtauratuer Behſe nach Rückkehr

von einer Reiſe mit dem Hausdiener Hermann Graßhoff abrechnete,
fehlten 11 Mark, von denen es ſich ſpäter herausſtellte daß ſie unter
ſchlagen worden waren, wie das ſchon früher mit größeren Beträgen
geſchehen war. Als G. nach einer halben Stunde noch nicht ausſeinem Himmer im Obergeſchoß zurückgekehrt war, forſchte man nach
ihm. Das Zimmer war verriegelt, man konnte aber durch das
Schlüſſelloch ſehen daß er auf dem Fußboden lag. Das Zimmer
wurde aufgebrochen und der Arzt geholt, der feſtſtellte, daß G. ſich
einen Schuß in die rechte Schläfe beigebracht hatte und er inzwiſchen
verſtorben war. Der Verſtorbene war aus Halle gebürtig und 18
Jahre alt.

Dachſtuhlbrand in Jena
f. Jena. In der Villa des bekannten demokratiſchen ne

und wiſſenſchaftlichen Mitarbeiters der Fa. Carl Zeiß, Dr. Schome
rus, am Kerunberg brach geſtern nachmitkag in dem bewohnten Dach
geſchoß aus bisher unbekannker Urſache Feuer aus, das ſchnell den
Dachſtuhl lichterloh brennen ließ Dank dem raſchen Eingreifen der
Freiwilligen Feuerwehr konnte der Brandherd ſchnell beſchränkt und
das Feuer gelöſcht werden. Verunglückt iſt niemand.

Schnelle Hilfe bei einem Kreuzotterbiß
Altenburg. Als vor einiger Zeit Studienrat Bohne von der

hieſigen Oberrealſchule an einem Schulwandertage einen Ausflug nachden ernannt Paditzer Schanzen, einem Porphyrbruche, unternahm,

wurde einer ſeiner Schüler, der Schuhe und Strümpfe trotz der War
nung des Lehrers abgelegt hatte, von einer Kreuzotter gebiſſen. Der
Lehrer ſaugte dem Knaben ſogleich die Wunde aus und brachte ihn
zum Arzt, wo feſtgeſtellt wurde daß das ſtarke Ausſaugen jede Gefahr
eſeitigt hatte. Durch das ſchnelle Eingreifen des Lehrers war der

Schüler ſomit vor ſchlimmen Folgen bewahrt geblieben. e

enhaus geb.
zogen zu werden. Der Vorgan
brücke auf Langburkersdorfer S
noch vernehmungsfähig.

Tot aufgefunden
F. Dresden. Wie mitgeteilt wird, hat die Sektion der Leiche der

tot aufgefundenen Pförtnerehefrau Arnold Biſchofsweg 50, ſtattge
funden Es wurde Gasvergiftung feſtgeſtellt. Ob Selbſtmord oder
as Einwirken dritter Perſon vorliegt, ſteht auch jetzt e a

Der eeſtnommene Ehemann Arnold iſt von der Staatsanwaltſchaft vorläufig

Dragha Oxghidan blieb am halboffenen Fenſter ſtehen und ſah
guf die vorbeifliegende Landſchaft hinaus Das gleichmäßige Rattern
der Räder beruhigte ſeine ein wenig erregten Nerven Die Luft
tat wohl t

Eine kleine Station flog vorüber
Ex hatte keine Zeit, den Namen genau zu leſen

Riedelhauſen oder Friedelhauſen mußte ſie geheißen haben.
Die Bahnhofsuhr zeigte 5 Uhr 20. e eüberraſcht und gleichzeitig erſchrocken ſtrich ſich Dragha Orghidandie durch den ſcharſen Wint zerzauſten Haare aus der Stirn

Was? Beinahe halb ſechs Uhr? Das konnte doch nicht gut
möglich ſein!

Ex hatte doch beſtimmt nicht länger als eineinhalb, allerhöchſtens
zwei Stunden, in dieſem fremden Schlafkupee zugebracht.

Aber er hatte auch eine halbe Flaſche ſtarken Likür im Magen
Sollte er wirklich die ganze Nacht in tiefem Schlaf gelegen haben

Ohne zu wiſſen und zu merken, daß der e n ängſt Würzburg
paſſierk hatte. Seiner Berechnung nach mußte Ansbaäch vder ger
Jngolſtadt in wenigen Minuten erreicht werden.

Die Nacht war ſchneller vergangen, als man gedacht hatte
Gut. Wenn ſchon! Ob hier oder drüben im andern Wagen,

blieb ſich ſchließlich gleich Wenn ihm nur die verdammken Doku
mente nicht ſolche Sorge gemacht hätten.

Er beſchloß, der Sicherheit und der Beruhigung halber doch
eigenes Abteil aufzuſuchen JDer Zug hatte ſeine Geſchwindigkeit auffallend verringert

Einige Fabrikanweſen, die längs des Schienenſtranges auftauchten,
zeigten eine größere Station an. Noch eine halbe Minute und der
ars brauſte in die Halle einer, wie es Dragha-Orghidan ſchien, mit
eren Stade ein

S e ne Jngolſtadt oder Ausbach
Er ſah vorſichtig aus dem Fenſter um ſich in ſeiner mangelhaften

Toilette nicht blicken zu laſſen. eDort drüben war das Stationsſchild.

ſein

um fragſt du?“ antwortete ſie leiſe Du weißt doch ſo gut
Du nach München und ich nach Frankfurt

Die letzte Sta
Marburg liegt

Eine Station Marburg war ihm auf der Strecke Berlin-München,

Der Zug zog mit einem ſcharfennet Schwindeln e
ie an den Schultern unſanft in die Höhe h

Als ſie Dragha
erblickte und erkannte lächelte ſie

ſchrie er

wie ich wohin wir fahren.

doch

Und ich Narr!“ r Dragha-Orghidan wütend. dUnerhört,

Marburg!

die er ſchon mehr als ein Dutzend Mal durchfahren hatte, unbekannt

Dragha-Orghidan überkam ein leichtes

i i Augen auf.
Von dieſem war die Tünche der Galanterie ab efallen.

W

Aber zum Teufel!“ ſchrie m hidan

Auf der Strece Kaſſel Frankfurt!“ ſagte Jrene Donnerwetter,

fähre nach Frankfurt am Main und will nach München

Marburg? Donnerwetter, wo befand er ſich denn er entlich

Ruck wieder an.

Er ärgerte ſich plötzlich über die ruhig ſchlafende Frau und riß

Erſtaunt und verwirrt ſchlug ſie die

Wo ſtecke ich? Was geht mit mir vor? hin fahren wir

tivn, die wir ſoeben durchfuhren, hieß Marburg.

da haben wir wirklich die ganze Nacht verſchlafen!“n e J ieln mir ſo etwas paſſieren muß!“t 98 (Fortfetzung folgt.
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Turnen und Sport.
ZIubiläumswoche des Sportvereins 99.

99 Reſ. 98- Halle Reſ. 12. eMit dem geſtrigen Spiele beider Mannſchaften konnte man recht
zufrieden ſein. Es war ein von Anfang bis zu Ende ſchneller ſpan
nender und vor allem ſtets vornehm durchgeführter Kampf mit
r Leiſtungen auf beiden Seiten, den die er dant ihres

beſſeren Stürmerſpiels nicht unverdient gewannen.
Jubilar war ein ſeiner Schuß Pietzners

4. Tag.
99 Preußen.

Kaum ein Spiel paßt beſſer in die Feſtwoche als dieſe Begeguununſerer beiden älteſten Vereine, die zwei Jahrhnte von I 5 bis
zum Aufrücken des Sportvereins in die ja Klaſſe ausgetragen,
ſtets auf ein beſonderes Intereſſe bei Merſeburgs Fußballanhängern
ſtieß. Auch in den letzten Jahren, in denen beide Mannſchaften in
einer anete Wer und in denen 99 bekanntlich ſtets an der Spitze
der Tabelle dieſer Klaſſe ſtand, waren für den Sportverein die
Stchwarz weißen immer ein ernſter Gegner, wofür die oft nur knappen
Spielergebniſſe ein deutliches Zeichen ſind. e e die

enPreußen recht gut im Schwunge zu ſein. Jhre letzten ltate (B.
Kl. Naumburg 0. 0, Eintrachte Halle 8: ſprechen dafür. 99 auch

n wieder auf d e e e n Spielerperzichten muß, wird er ſich gewaltig anſtrengen müſſen, Um gegenden alten Rivalen günſtig abzuſchneiden.

Der mitteldeutſche Handballmeiſter beim V.
Dem V.f. L. iſt es gelungen, für ſeine 1. Hanballmannſchäft als
Gegner die Meiſtermannſchaft des Polizei-Sportvereins- Halle nach
hier zu verpflichten. Am Donnerstag abend weilt deshalb der mittel
deutſche Handballmeiſter zum k. Male in unſern Mauern und der
Merſeburger Handballgemeinde ſteht ſomit ein ganz beſonderer ſport
licher Genuß bevor. Bekanntlich errang der P. S. V. Halle in glän
zender Manier das Endſpiel gegen den Dresdner Meiſter 3: 1 und
bewies damit ſein hohes Können Jn zahlreichen Geſellſchaftsſpreten
erbrachte die Mannſchaft dann den Beweis, daß ſie zu den ſpiel
ſtärkſten deutſchen Vereinen gehört. Erſt am vergangenen Sonntag
brachte ſie einer halliſchen Auswahlmannſchaft eine 5 2- Niederlage
bei. Nöheres über das Spiel folgt noch.

SpielvereinigungNeumark.
Jm erſten Verbandsſpiel Neumark gegen 1910- Halle trat Neu

zrark erſtmalig mit Roſt und Meißner an. Aus dieſem Grunde
fand ſich auch die Mannſchaft in der erſten Halbzeit nicht recht zuſam-
en was den eifrigen Paſſendorfern zum erſten und einzigen Tor
verhalf. Aber ſchon Ende der erſten Halbzeit wurde Neumark beſſer
und mit Abpfiff erlangt Neumark durch Röſiger den Ausgleich
zweite Halbzeit hatte Neumark jederzeit das Heft in der Hand und
grbeitete ſich mehrere klare Schuß gelegenheiten heraus, die aber infolge
Unent ſchloſſenheit des Sturmes nicht verwertet wurden. In der
19. Minute bekommt Neumark einen Handelfmeter zugeſprochen, den
Türke I unhaltbar einſchießt, und in der 31. Minute iſt es Meter,
der auf eine Vorlage von Schliebe das Ergebnis auf ſtellen
kann. Bei dieſem Skande bleibt es, nachdem 1910 wenige Minuten
ſpäter eine totſichere Gelegenheit verſchoſſen hatte. Der aus Leipzig
erſchienene Neutrale pfiff ſehr einwandfrei. e
Die 4 Mannſchaft von Neumark. konnte das Spiel gegen ihren

Verbandsſpiel- Gegner mit 8:0 für ſich entſcheiden

V.f. L. Querfurt S. V. 22-Groß-Kayng 1 3 (0 0).
Der Sportverein 1922- Groß Kayna konnte, nachdem er am

aorigen Sonntag gegen Neumark einen Achtungserfola errang, gegen
Querfurt im erſten Verbandsſpjele mit einem 3 1-Siege aufwarten.
Schon in der erſten Halbzeit war eine Überlegenheit Kaynas unver
kennbar. Der Sturm war ſehr ſchußfreudig, hatte jedoch reichliches
Pech mit ſeinen Schüſſen. Querfurt verſtärkte, mit richtiger Wurdine der Saglage, ſeine Hiltermannſchaft, Beim Stande von 09

Erden die Seiten gewechſelt Kayng gelang es in den erſten 20
Minuten der 2. Holbzeit mit 2 Tyren in Zuhrung len
Durchbruch Ouerfurts brachte ihm das Ehrentor. 10. Min ten vor
Schluß ſtellte Kayng das Reſultat auf Der S e i war
Zuhig; der Schiedsrichter einwandfrei. Querfurt U Groß Kahtrg

4. Domen Handball- Mannſchaft Merſeburg 99 S. V. 22

Groß Kohna e ea h
Turnermeiſter ſchaften

Der Turn und Sportverein NeuRöſſen hatte bei den vergan
geſsen Sonntag in Apolda abgehaltenen Kreismeiſterſchaften des
3. Kreiſes Thüringen große rn zu verzeichnen. Die Renn

mannſchaft in der etzung Fröhlich, Lettel und Lettel U
ſegte in der 3 mal 100 Meter-Staffel gegen K.T. V. Halle, T.B.
enach und andere große Vereine. Fröhlich lief ein ſchönes

Reg nen, gab den Stab mit 30 Meter Vorſprung an Lettel II, der
den Vorſprung auf 80 Meter vergrößerte und Lettel I ging mit 120
Meter Vorſprung unker großem Beifall der Menge durchs Ziel
Lettel wurde im 5000 Meter-Lauf 2. Sieger. Die Siege berechtigen
den Turn und Sportverein bei den Erkſcheidungskämpfen um die
deutſche Meiſterſchaft, welche am 30. t. Auguſt in Hannover

Das Tor für den

t beſſeres Wetter voraus.

tie

Vom RhönSegelflüg.
Am Freitag haben die Tage des eigentlichen Wettbewerbs be

gonnen. Aus den Vorwettbewerben wurden folgende Preiſe verteilt:
L Preis für die größte Flugſtrecke (1920 Meter): Koch von der
eigen Hochſchule Hannover mit „Pelikan“Z. Preis
Länge 16 Meter Spannweite und 1755 Ouadratmeter Flacheninhalt.
e die e Geſamtflugdauer erhielt Peyhean vom Königs
herger Verein für Luftfahrt den T. Preis den zweiten der
jugendliche Peter Riedel aus Weißenborn

Am zweiten Flugktag, dem 16. Auguſt, fanden zunächſt die
Zielflüge um den Dr. Koßtzenberg- Preis ſtatt. Erſter wurde
Htto mit „Margarethe“; er flog 1450
Ziel auf 966 Meker Entfernung. 2. Hixth auf „Hols der Teufel
1020 Meter in 2.24. 3. Tracinſkh auf „Breslau“, der in 1.30 das
Ziel erreichte. Zu Dauerflügen ſtieg auf Koch Hannpver mit
„Pelikan“. Kurz nach dem Abflug zerſplitterte der rechte Flügel
des Apparates, vhne daß ſich der Führer beſchädigte. Das Flug
e hatte anſcheinend unter dem ſtarken Regen in den Zelten ge
itten und kann leider nicht wieder hergeſtellt werden. Dies iſt um
ſo bedauerlicher als Koch mit „Pelikan“ vor kurzem einen Flug
von 21 Minuten ausgeführt hatte. Es flogen weiter Margarethe
„Breslau“ und Hols der Teufel der ſich den Tagespreis hoſte.

Die Waſſerkuppe lag an dieſem Tage begraben in tief
gehenden Wolken, die Metereologen ſagten jedoch für Spnntag

Und ſie behielten recht. Jn den Mittag
ſtunden des Sonntags klärte ſich das Wetter auf, und der Flug
betrieb konnte aufgenommen werden. Eine 400köpfige er
ſchauermen ge wurde auf zahlreichen Laſtwagen auf die Waſſer-
kappe gebracht. Peter Riedel aus Naumburg machte mit Rhön
kind“ zwei Flüge, Martens auf „Moritz“ flog 10 Minuten 34 Sek.

den Kayſer-Zielpreis wurden e Ergebniſſe erzielt
P. R. Riedel) 20 Set. 288 Meter vom Ziel entfernt

2. P. R. 4 (Riedel) 10 Sek. 108 Meter vom Ziel entfernt 3. Morit
(Martens) 10 Min. 39 Sek., 525 Meter vom Ziel entfernt; Mar
garethe (Otto) 8 Min. 20 Sek. 275 Meter vom Ziel entfernt

Meyer 2 Min. 35 Sek.; 6. Strolch (Stamer) Min. 8 Sekt
560 Meter vom Ziel entfernt; 7. das Flugzeug Sekt. Wuppertal
Kegel) 46 Sek, S Meter vom Ziel entfernt; 8. Moritz (Martens)9 Min. 27 Sekt 9. Konſul Fuchs 8 Min. 19 Sek. 1083 Meter vom
Ziel entfernt:. 10. Breslau (Tracinſty) 2 Min. 85 Sef. 1282 Meter

vom Ziel entfernt JDer KayſerPreis kam noch nicht zur Verteilung Die Wetter
ausſichten für morgen ſind ſchlecht, es beginnt wieder zu regnen.

T

Turnen mit entblößtem Oberksrpy er.
Jn einem ſpeben erſchienenen Erlaß empfiehlt das Berliner

Provinzialſchulkollegiünm die Einführung eines neuen, den
modernen hygieniſchen Grundſätzen entſprechenden Turnanzuges, der
nur aus kurzſchenkligen Hoſen, Socken und Turnſchuhen beſtehen
und den Oberkörper ganz unbekleidet laſſen ſoll. Dieſe
Kleidung iſt von den Axzten empfohlen und praktiſch ſchon erprobt
worden ſie ſoll in ſämtlichen Schulen und zwar möglichſt ſofortnoch während der warnren Jahreszeit, eingeführt werden, damit ſich
die Schüler vor dem Beginn des Winters an das Nacktturnen ge
wöhnen. Der außerordentliche Vorteil eines ſolchen Turnanzuges

legt in der Möglichkeit der Abhärtung und Ausarbeitun
des jugendlichen Körpers Das Turnen bei womögli
dicker Oberkleidung erfüllt ſo gut wie gar nicht ſeinen Zweck denn
der durch die lebhafte Bewegung erhitzte und in Schweiß gergtene
DOberkörper vermag weder auszudünſten noch ſich raſch abzukühlen.
n werden die Schüler nach dem Schluß der Turnſtunde mit durch
geſchwitzten Hemden und Jacken ins Freie vder in Zugluft kommen,
wodurch Erkältun gskrankheiten bei nicht n beſonders abgehärteten
Kindern unvermeidſtch ſind. Ach die körperliche Sauberkeit der
Schüler kommt ſo beſſer zu ihrem Recht So wenig auf dieſem
Gebiet Ubertreibungen am Platz ſind ſo ſehr muß man den Geiſt

ergieheriſchen Fortſchritts begrüßen der in dem Erlaß des Pro
vinzialſchulkvlleginms zum Ausdruck kommt. e

BVolkswirtſchaftliches.
Berliner Derifenwarkt von 18 Axkut.

Am Depifenmarkt. waren die Anforderungen etwas größer, wurden jedoch durch die eingehenden Exportdeviſen voll e Die
enrspäiſchen Valuten waren meiſtens eine Kleinigkeit abgeſchwächt,
ausgenommen die Schweiz, die im Mittelkurs um 0,20 erhöht wur
den. Jm Börſenverkehr ſtellte ſich London gegen Newyork auf 454
London gegen Paris auf 8120, ſpäterhin auf 80,80, und Paris gegen
Newyork auf 17,70. Die Märk blieb im Auslande unverändert feſt.
Amſterdam wird mit 06024 gemeldet eBerliner Borſe vom 18. Auguſt

Die Berliner Börſe. konnte ſich nach anfänglich ſchwankender
Haltung nach den erſten Kurſen weſentlich erholen. Die Befeſtigung
griff in der erſten Börſenſtunde auf alle Marktgebiete über. an
wollte zwar wiſſen, daß die Banken im Auftrage größerer Jnduſtrie-
gruppen große Aktienpoſten nicht realiſterten und neue Miſſionen zum

Kalimarkt waren die Nachrichten von der Vereinbarun

edermann- Berlin auf einem Eindecker von 5,40 Meter

ie Preis vorliegende Reſultat
verteilung erfolgte durch Geheimrat Schlink und Prof. Georg i.

eter in 1 Min. 55 Sek. Das

Lagemann auf „Eſpenlaub“ machte Bruch ohne ſich zu verletzen. Um

vom Ziel entfernt 11. Strolch (Stamer) 2 Min. 48 Sek., 73,5 Meter

ſchobenen Waggons nach Deutſchland gebracht worden wären.

Verkauf bereit hielten, die ſie bei feſter Tendenz an den Markt werfen
wollten Verſtimmend wirkten die Nachrichten von der angeblichen
Hinauszögerung der deutſchen Anleihe in Amerika. Die Befeſtigung
trat namentlich am Monktan- und Kalimarkte ſtärker n de

mit den
Amerikanern maßgebend, während am Montanmarkt Phönix auf
ſtarke ausländiſche Käufe hin im Vordergrund ſtanden.

Eeipziger Börſe vom 18. Anguſt.
Die Börſe reagierte um heutigen Wochenbeginn kaum auf den

nunmehr erfolgten Abſchluß der Londoner Konſferenzverhandlungen.
Im allgemeinen hatte man ja doch trotz aller entſtandenen er

reiten mit einem poſitiven Ergebnis gerechnet, ſo daß das nunme
kaum eine größere Uberraſchung verurſacht.

Man nimmt an, daß die Tatſache der wirtſchaftlichen Räumung doch
Anlaß zu einer wenn auch langſamen Erholung des Kursſtandes ſein
werde h ſich aber im großen und ganzen doch noch zurückhaltend,
da alle Schwierigekiten, zumal im Hinblick auf die parlamentariſche
Behandlung des Abkommens, noch nicht überwunden ſind. Das Ge
ſchaft war infolgedeſſen im allgemeinen ziemlich t ohne größere
Schwankungen. Nachbörslich waren verſchiedentlich Realtſativnen zu
bemerken, die die Kaſſakurſe einiger Papiere um Kleinigkeiten drückten

Berliner Prodnktenbörſe vom 18. Auguſt
Weizen märkiſcher 204 210, Roggen, märkiſcher 148 157; Som

mergerſte 205 216; Wintergerſte 182 187; Hafer märkiſcher 161bis 171; Weizenmeh 28,0030,25; Roggenmehl 2225 2450; Weizen
kleie 11,50. Roggenkleie 11,00 11,20. Raps 300-3820; Leinſaat 400
Viktorigerbſen 25,00—3100; kleine Speiſeerbſen 18,00 20,00; Futtererbſen 1400 16.00 Peluſchken 18,0015,00; Ackerbohnen 14,00-16,00;
Wicken 14,50 1650; blaue Lupinen 9,00 10,00; e Lupinen 17 18.
Rapskuchen 12,60; Leinkuchen 22; Trockenſchnitzel 10,60- 10,80; vollw.
Zuckerſchnitzel 21,00- 22,00; Torfmelaſſe 8,00- 8,20. Kartoffelflocken

25,00 50Gekreide und Hlſaaten per 1000 Kg., ſonſt per 100 Kg. In Gold
mark der Goldanleihe vder in See

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 18. Auguſt
Auftrieb: 559 Rinder (199 Ochſen, 121 Bullen, 66 Kelben, 178

Kühe), 449 Kälber 504 Schafe, 1828 Schweine, zuſammen 8887
Außerdem von Fleiſchern ſelbſt zugeſührt 10 Rinder, 25 Kalber, 51
Se Schweine. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in

voldmark):
Ochſen, 1. Klaſſe 48——50, do. 2. Klaſſe 40-—48, do. 3. Klaſſe 80- 40,

do. 4. Klaſſe 25--30; Bullen Klaſſe 42—45, do. 2. Klaſſe 88
do. 3. Klaſſe 382——88, do. 4. Klaſſe 26——32; Kalben und Kühe 1. Klaſſe
48—50, do 2. Klaſſe 50 do. 8. Klaſſe 40—48, do. Klaſſe 27 10
do. 5. Klaſſe 20 27; Kälber 2. Klaſſe 55—58, do. 3. Klaſſe 45—55,

4. Klaſſe 30 48; Schafe 1. Klaſſe 50-56, do. 2. Klaſſe 40—55,
Saſſe 20 40; Schweine Klaſſe 68- 72, do. 2. Klaſſe 72 76

8. Klaſſe 68--68 do. 4. Klaſſe 58- 68, du. 5. Klaſſe 58-—68.
Geſchäftsgang:. Rinder, Schweine und Kälber langſam len

mittelmäßig. Überſtand 99 Rinder (davon 47 Ochſen, 5 Bullen,
3 Kalben, Kühe), 41 Kälber, 405 Schweine e

Briefkaſten der Redaktion. e
R. L. in W. Wenn ein Arbeitgeber einen Arbeitnehmer entlaſſen

will, ſo muß er ſich zunächſt. mit dem Betriebsrat ins Einvernehmen
ſetzen. Billigt der Betriebsrat den Entlaſſungsgrund, der ſich in der
le auf die Arbeitsvrdnung ſtützen wird, ſo kann der Arbeitnehmer
entlaſſen werden er kann aber Widerſpruch beim Schlichtungsaus-
ſchuß erheben. Billigt der Betriebsrat den Enutlaſſungsgrund nicht,
ſo kann der Arbeiter troßdem entlaſſen werden, er kann aber Wider
ſpruch beim Schlichtungsausſchuß erheben. Deſſen Entſcheidung iſt

gültig. e eG. St. 190. Da keine Kinder hinterlaſſen ſind, erben Sie, wenn
die Eltern Jhres Mannes oder deren Abkömmlinge oder die Großeltern noch leben, die Hälfte des Nachlaſſes. Voraus können Sie aber
außer Jhrem Erbteil die zum ehelichen Hausſtand gehörigen Gegenſtände Hergnererlongem, Ausdrücklich ausgenommen ſind nur Gegen
e e welche zum Betriebe eines Erwerbsgeſchäfts oder eines anderen
erufs, einer Wiſſenſchaft, eines Sports dienen
G. 20. Nach S 105 R. Str. P.-O. darf auch ein Polizeibamter

bei Gefahr im BVerzug, eine Durchſuchung vornehmen Er muß aber
wenn das möglich iſt. einen Gemeindebeamken oder 2 Mitglieder der
Gemeinde in der die Durchſuchung vorgenommen werden ſoll, zu
ziehen. Jn Jhrem Falle ſollte offenbar nach geſtohlenen Sachen durch
ſucht. werden und es lag die Gefahr vor, daß ſie beſertigk wurden
Deshalb konnte der Beamte nicht erſt andere Perſonen zuziehen, ſon
dern mußte zugreifer. Eine Beſchwerde wäre nutloss

Rentner Es wird allgemein geraten vorläufig Kriegs
ganleihe nicht zu verkaufen. Vielleicht beſſern ſich ihre Ver
hältniſſe doch vcc h

Vermiſchte Nachrichten.
Umfangreiche Kohlenſchiebung. Dem „Petit Pariſten“ wird

aus Straßburg berichtet daß auf dem Bahnhof von Straßburg Neu
dorf e Unterſchleife feſtgeſtellt wurden. Der Vorſtand des
Güterbahnhofes wurde verhaftet, ebenſo zwei Beamke. Weitere Ver
haftungen ſtehen bevor. Es handelt ſich um die Verſchiebung
von Kohlenwaggons, die mittels falſcher Frachtbriefe an dritte
Perſvnen geleitet und verkauft wurden. Der Schaden beläuft ſich auf
zirka 400 000 Franken. Es wird behauptet, daß mehrere dieſer ver

ſtattfinden teilzunehmen, Den wackeren Kämpfern ein „Gut Heil“.

Großen PoſtenJ sgeuerüüger
zu Engrospreiſen zu verkaufen

Dualitat 1 50/60 en groß 95

s e50/70

5475

e 50/70Abnahme kann von 20 Stück erfolgen.
T brikl in allen Sorten Jute,l ger Köper und Drellſäcken
ſowie Strohſäcke, Bindegarne, Garben

bänder; Sackbänder, waſſerdichte Planen
und Pferdedecken, Sommerdecken und

Nliegendecken uſw.Ceorenaupt, Hergehurg
Meuſchauer Straße 19.

3 J gar

Kammerjäger Rö der kommt und iſt einige Tage in
Merſeburg und Umgegend tätig, um Ratten, Mäuſe,
Schwaben, Ruſſen, Wanzen und dergl. unter ſchriftlicher
Garantie reſtlos zu vertilgen. Beſtellungen mache man
ſofort unter R. 50 Röder an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes oder indem man ſich in der Geſchäftsſtelle meldet.

Kleine nein
finden nachweisbar die beſte uchſtedt

ger W im „Merſeburger Korreſpondent.“

SagittaBonbons, das praküſche
W Kräft. wirkende, wohlſchmeckende

Huſtenmittel. Jn allen Apotheken

Sagittawerk G. m. b. H. München S 2

Spiel drolotole

Preisſkat
hält vorrätigBuden h Ropter,

Kl. Ritterſtr. 3.

ſaft in feſter Jorm ſind die

erhältlich, ſtets vorrätig Apoth.

der uns aeeh Umstellung der Bnchstaben in obigem Rebus die rich
tige Lösung einsendet und jeder Löser nimmt teil an der Verteilung

amtliche Läöser zur Verteilung Die geringen Versandkosten muss der
Einsender tragen. Die Verteilung erfolgt unter Aufsicht eines Notars.

sie muss unssoforteugesendt werden FürRückporto, Drucksachen Schreib-

lohn usw. sind die Gebühren der Lösung beizufügen! Brieſporto 10 Pfg.
Einsendung der Lösung ohne Risiko für Sie sofort erbeten an

Glohus-Versand, Hejnt. Stamm, Braunschweig 1159.

In unserem Ihnen bei Auflösung dieser Preisaufgabe ugehenden Rund-
schreiben geben wir Ihnen auch die Gewinner der Hanptpreise aus dem
letzten Preisaueschreiben „Wer zuerst kommt, mahlt 2ueret bekannt

g G
S

der nachetehenden Preise:

1. Preis Ein Automobll
2 Preis: 1 Motorrad, 8. Preis Pianino
41—208. Preis 200 la Taschenuhren

u. eine ungezählte Anzahl Trostpreise.
Samtliche Preise kommen in bisher geübter reeller Weise unter

ne

Eine Verpflichtung gehen Sie mit Einsendung der Lösung nicht ein;

h
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